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Zur Uriegslage. 
Die Einnahme von Rige. 

„ Nachdem die Wogen der öffentlichen Erörterung 
11 5 den Erzbergerſchen Vorſtoß im Hauptausſchuß 
die unrühmlichſt bekannte Krtegsziel⸗Ent⸗ 
ſchlteßung der Mehrheitsparteien ſich einiger⸗ 
maßen geglättet und auch Wilſons Ant vort auf 
te päpſtliche Friedensnote keinen Zweifel darüber 
gelaſſen hat, daß die von den Mehrheitsparteien 
geübte Politit der ausgeſtreckten Friedenshand le⸗ 
Kap geeignet iſt, der Entente neues Waſſer 
wi ihre Mühlen zu geben, hat Hindenburg wieder 
lich Wort genommen. And er redet in eindring⸗ 
er Sprache. Wenn die Entente gedacht hat, daß 
e Mittelmächte, im beſonderen Deutſchland, durch 
e bisherigen Kämpfe und die Generaloffenſive, 
550 ſich auf wiederholtes Drängen auch Cadorna 
. wenn auch ohne Erfolg anſchloſſen, 
‚Mopft wären, jo wird fie die Einnahme Rigas 

eines beſſeren belehrt haben. 
ieſer neue Sieg der deutſchen Waffen, den 


der gestrige Abendbericht in drei ſchlichten Wor⸗ 


ten meldete, läßt ſich in ſeinen Wirkungen auf das 
kuſſiſche Volt und die Entente ſchon heute ermef⸗ 
Su denn durch das Bemühen der Entente, den 
rden Siegeswillen ihrer eigenen Völker durch 
mmer neue leere Verſprechungen aufrechtzuerhal⸗ 
Si bat Hindenburg abermals einen empfindlichen 
„Strich gezogen, der ſich fo leicht nicht wieder wett⸗ 
machen läßt. 
Uns intereſſiert heute jedoch in erſter Linie die 
ue glänzende Waffentat unſerer ſieggewohnten 
run ben. Die Einnahme Rigas, die der Erobe⸗ 
rung Antwerpens in militäriſcher Bedeutung um 
Hi nachſteht, kam ſchneller als ſelbſt die größ⸗ 
en Optimiſten erwartet hatten. Zwar kündete 
erenski⸗Goldfarb ſchon im Moskauer National⸗ 
kongreß die Bedrohung Rigas durch die deutſchen 
ruppen an, und auch Korniloffs Gegen naß⸗ 
nahmen, der freiwillige Rückzug am Aa Abſchnitt 
weſtlich von Riga und bei Jakobſtadt, der, wie 
gemeldet, am Sonntag bewerkſtelligt wurde, 
ließen darauf ſchließen, daß das ruſſiſche Ober⸗ 
kommando Riga, ſeiner großen militäriſchen Be⸗ 
deutung bewußt, auf jeden Fall zu halten beab⸗ 
gte. Dieſe Annahme findet ihre Beſtätigung 
auch dadurch, daß die Nuffen weiter ſüdlich von 
urt, im Raume von Dünaburg, noch kürzlich 
Offenfivgeiſt gezeigt hatten. Deutſche Korps über⸗ 
titten am Sonntag unter dem Schutze der 
ſchweren Artillerie, die die ruſſiſchen Stellungen 
am gegenüberliegenden Ufer unter Feuer hielt und 
durch den Pionieren die Anlage einer Ponton⸗ 


ne 


brücke ermöglichte, die Düna in ihrem Unterfauf 


flußabwärts Dünaburg, wo ſie zwiſchen Flach⸗ 
ufern verſandet iſt. 
ein ausgedehntes Sumpfgelände gegen einen un⸗ 
zalttetbaren Angriff geſichert, ſodaß nur bei ſtar⸗ 
em Froſt Truppenbewegungen hier möglich find. 
Deshalb hat auch der bergang ſüdöſtlich Nigas 
ſtattgefunden, wo das Gelände günftiger if. An⸗ 
ter dem Druck der deutſchen Truppen räumten, 
wie ſchon der geſtrige Heeresbericht beſagte, die 
uſſen ihre Stellungen, gabon die auf dem rech⸗ 
ten Ufer liegende Bahnlinie preis, verfolgten die 
luchtartig zurückgehenden Rufien und ſchnitten 
ige von Südoſten in uageſtümem Vorwärts⸗ 
drang ab. Eine nach Norden vorgenommene 
Schwenkung Hefiegelte vollends das Schickchal Mi: 
Be das Als reife Frucht den deutſchen Truppen 
N die Kände fiel. f 
Ein neuer großer, die Gemüter erhebender 
Erſolg iſt unſern ſieggewohnten Waffen beſchieden 
deweſen, der auch in dem Befehl Sr Mafeſtät, 
aus Anlaß des Sieges zu flaggen, zum Ausdruck 
kommt. Rußlands drittgrößter Hafen iſt in deutſcher 
Hand. Ganz abgeſehen von dem politiſchen und 
moraliſchen Erfolg hat die Einnahme Rigas er⸗ 
neut gezeigt, daß unſere militäriſche Kraft und der 
orwärtsdrang unſerer herrlichen Heere eher 
ſtärter als ſchwächer geworden iſt. Noch wiſſen 
wir nicht, welche Pläne unſer Hindenburg ver⸗ 
folgt, aber eins willen wir: Daß es jetzt endlich 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeit 
berückſichtigt werden. tzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt ckgeſchickt, wenn das 


35. Jahrg. 


— —— h — — ——— — —U——3— ͤ q — — — 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
Gela e, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz, 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an all, 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn, 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorn, Mittwoch den 5. September 1917. 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 4. September (W. T. B.). 
Großes Hauptquartier, 4. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In Flandern war nachmittags die Kampftätigkeit der Arkillerie an der Küſte 
und zwiſchen Langemarck und Warnefon zu größter Heftigkeit geſteigert. Im 
Bogen von Ppern enkſpannen ſich kleine Kämpfe im Vorfeld unſerer Stellungen; 


ig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


2 e 
Ile 92220 Dünabg, 


dabei wurden einige Engländer gefangen genommen. Nachts griff der Feind 


nordweſtlich von Lens an und drang vorübergehend in unſere Linien, aus denen : 


er ſogleich durch Gegenſtoß vertrieben wurde. 
ö Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 

In der Champagne ſtießen die Franzoſen an der Straße Somme —-Py 
Souain nach Trommelfeuer vor. Anſer Gegenangriff warf fie aus einem von uns 
geräumten Graben wieder hinaus. Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends 
wieder große Stärke an. Auch die Nacht hindurch lagen die Arkillerien auf dem 
Oſtufer der Maas im Wirkungsfeuer. 

a Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Weſtlich der Moſel wurden von gewalkſamer Erkundung bei Remenauvilles 
franzöſiſche Gefangene eingehracht. — In der Nacht vom 2. zum 3. September 
bewarfen unſere Flieger Calais und Dünkirchen mit Bomben. Die enkſtandenen 
Brände waren kagsüber zu beobachten. Dover wurde geſtern, Chatham, Sherneß 
und Ramsgate wurden heute Nacht durch unſere Flugzeuge mit Bomben ange 
griffen. — Geſtern ſind 19 feindliche Flieger und 2 Feſſelballons abgeſchoſſen 
worden. Rittmeifter Irhr. v. Richthofen errang den 61. Luftſieg; der vor kurzem 
wegen feiner Kampfleiſtungen vom Vizefeldwebel zum Offizier beförderte Leut- 
nank Mueller brachte ſeinen 27. Gegner zum Absturz. 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Riga, die Hauptſtadt des ruſſiſchen Gouverne 
ments Livland, an beiden Ufern der Düna, über 
die eine 250 Meter lange Schiffbrücke und eine 
Eiſenbahnbrücke führen, liegt 11 Kilometer von 
ihrer Mündung in den Rigaer Buſen und an den 
Eiſenbahnlinien Riga — rel, Riga — Petersburg, 
Riga —Tukkum, Riga —Mitau und den Zweig⸗ 
linien nach Bolderaa (Dünamünde) und Mühl 
graben. Riga iſt nach Petersburg und Odeſſa 
die wichtigſte Seehandelsſtadt Rußlands. Sie be⸗ 
ſteht aus der aan der Petersburger und der 
Moskauer Vorſtadt auf dem rechten Flußufer 
und der Mitauer Vorſtadt, die auf dem linken 
Hieb alle und mehreren Inſeln (Holme) liegt, 

ie Altſtadt iſt reich an hiſtoriſchen Bauten, hat 
in ihr konzen⸗ 


aber enge und winklige Straßen; 
triert ſich das 
ſeit 1856 niedergelegten Wo h 
Boulevards verwandelt, die mit den geſchmack⸗ 
vollen. Gartenanlagen, den ſchönſten Teil der 
Stadt bilden. Die noch immer mächtig ſich aus⸗ 
dehnenden, mit breiten Straßen ausgeſtatteten 
Vorſtädte ſind der Schauplatz des induſtriellen 
Lebens. Riga hat 10 evangeliſche, eine refor⸗ 
mierte, eine anglikaniſche, zwei römiſch⸗katholiſche. 
vierzehn griechiſch⸗orthodoxe Kirchen nebft zwe) 
Klöſtern und zwei Saas. 

Riga wurde 1201 von Albrecht J. von Bur- 


älle find in ſchöne 


AUT, Geſchäftsleben. Die 


Riga iſt im Weſten durch 


Nach zweitägiger Schlacht hat die 8. Armee unter Führung des Generals der öwden, Biſcho Riga, gegründet, der 1202 
Infanterie v. Hufier geſtern das an mehreren Stellen brennende Riga von Weiten nen Siß bie ae 38 erhob Papſt 


und Südoſten her genommen. Anſere kampfbewährken Truppen brachen überall 
den ruſſiſchen Widerſtand und überwanden in ungeſtümem Drang nach vorwärks 
jedes Hindernis, das Wald und Sumpf bol. Der Kuffe Hat ſeinen ausgedehnten 
Brückenkopf weſtlich der Düna und Riga in größter Eile geräumt. Unſere Divi- 
ſionen ſtehen vor Dünamünde. Dichte, ungeordnete Heerhaufen drängen ſich in 
Tag- und Nachtmärſchen auf dem Wege von Riga nach Nordoſten. Südlich der 
großen Straßen nach Wenden zu beiden Seiten des Großen Jaegel Baches warfen 
ſich in verzweifeltem blutigen Angriff ſtarke ruſſiſche Kräfte unſeren Truppen ent- 
gegen, um den Abzug der geſchlagenen 12. Armee zu decken. In erbittertem 
Kampfe erlagen fie unſerem Skurm; die große Skraße iſt an mehreren Stellen von 
unſeren Divifionen erreicht; a ö 
einige tauſend Ruſſen 

ſind gefangen. . 8 88 

mehr als 150 Geſchütze und zahlloſes Kriegsgerät 
erbeutet. Die Schlacht bei Riga iſt ein neues Ruhmesblalt der deulſchen Armee! 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

Südöſtlich von Czernowitz enkriſſen öſterreichiſch-ungariſche Regimenter den 
Ruſſen eine zäh verteidigte Höhenftellung. Zwiſchen Serelh und Moldawa dauert 
die lebhafte Gefechlstätigkeit an. f 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 5 
Bei Muncelu, nordweſtlich von Focſani, ſcheiterten mehrere ruſſiſch⸗ 
rumäniſche Angriffe verluſtreich. ü f 
Mazedoniſche Front: { 
Die Truppen der feindlichen Mächte wiederholten geſtern ihre Angriffe nicht. 
Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Lu den dorff. 


c 
Provinz wurde, erhielt ſich Riga noch bis 1582 


g worden. 
—— ͤ— ͤ ͤ —!..́ . —— 
wieder an der Zeit iſt, das zweckloſe und unſer! Weiter richtete Se. Majeſtät an den General⸗ 
Anſehen nur ſchädigende Friedensgerede zu beendi⸗ feldmarſchall Prinzen Leopold von Bayern folgen⸗ 
gen und mit neuem, felſenfeſten Vertrauen bis zum] des Telegramm: 
endgiltigen Siege unentwegt auszuharren! Grineralfeldmarſchall Prinz Leopold von 
0 Er Bayern. Dir und der 8. ſpreche ich aus Anlaß 
der Einnahme von Niga mein und des Vater⸗ 
landes Glückwunſch und Dank aus. 
Weitſichtige Führung und ſtahlharter Willen 


Einwohner, von denen zirka 46 Prozent Deutſche 
2 Rufen, 20 Prozent Letten find. Den 
Reſt bilden Eſten und andere Nationalitäten. 


* * 
* 3 


Die Kämpfe im Weſten. 
f Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 3. September, abends. 
Riga iſt genommen. 


Telegramme des Kaiſers an die Kaiferin und den 
Feldmarſchall Prinzen Leopold. 
Amtlich wird unter dem 3. September aus ira önen Erfol, 
dem Großen Hauptquartier gemeldet: e Hei r 0 folg. 
Se. Majeſtät der Kaifer richtete an Ihre Ma⸗ ö 
jeſtät die Kaiſerin folgendes Telegramm: f 5 
„Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin! N 8 
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern Kaiſerliche Flaggen⸗Order. 
meldet mir Wehen die Einnahme von Riga Amtlich wird unter dem 3. September gemel⸗ 
durch unſere Truppen. Ein neuer Marlſiain det: Se. Majeſtät hat aus Anlaß der Einnahme 
deutſcher Kraft und unbeirrten Siegeswillens. von Riga für den 4. September in Preußen und 
Gott helfe weite! Wilhelm.“ Elſaß⸗Lothringen zu flaggen befohlen. 


Wilhelm I. R.“ 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche x 
2. September nachmittags lautet: An der Aisne⸗ 
front blieb die Tätigkeit der beiden Artillerien 
während der Nacht lebhaft. Auf dem linken Maas⸗ 
ufer zeitweilige Artillerie nördlich von der 
Höhe 304. 


Riga zählte bei Kriegsausbruch zirka 332 000 


Heeresbericht vom 


2. September heißt es: An der 


Franzöſiſcher Bericht vom 2. September abends: 
Außer ſtarker Artillerietätigkeit in der Gegend von 
Hurtebiſe und Maiſons⸗de⸗Champagne und an der 
Verdunfront in den Abſchnitten an der Höhe 304, 
von Samogneux und Beaumont iſt nichts zu melden. 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 2. September 
nachmittags lautet: Der Feind machte einen hefti⸗ 
gen Handgranaten⸗Angriff gegen vorgeſchobene 
Poſten ſüdweſtlich von e Nach I ſarfem 
Kampfe wurden wir zuerſt gezwungen, uns zurück⸗ 
zuziehen, eroberten aber ſpäter die Poſten mit 
leichtem Verluſt zurück. Die feindliche Artillerie 
war öſtlich von pern tätig. 

Engliſcher Bericht vom 2. September abends: 
Verſuchte feindliche Vorſtöße wurden letzte Nacht 
nordweſtlich von Lens und era von La 
Baſſée mit Verluſten für den Feind abgeſchlagen. 
Gegenſeitige Artillerietätigkeit öſtlich von Ypern. 

Die Zahl der im Auguſt von britiſchen Truppen 
eingebrachten Gefangenen beträgt 7279, darunter 
158 Offiziere, wodurch die Geſamtzahl der von uns 


ſeit dem Morgen des 31. Juli gemachten Gefan⸗ 


genen auf 10 697, darunter 234 Offiziere, ſteigt. 
Während des vergangenen Monats erbeuteten wir 
36 Geſchütze, darunter 6 ſchwere, 200 Maſchinen⸗ 
gewehre und 73 Schützengrabenmörſer. Dieſe 
Zahlen ſchließen die⸗ von unſeren Verbündeten in 
A ein eingebrachten Gefangenen und Geſchütze 
nicht ein. 


* Vor dem neuen engliſchen Generalſturm. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 3. Sep⸗ 
tember: 

In Flandern haben die engliſchen Teilangriffe 
der letzten Tage aufgehört. Die ie Artillerie 
hat den Feuerkampf wieder aufgenommen, und ein 
neues Ringen der beiderſeitigen Artillerien um die 
Feuerüberlegenheit hat eingeſetzt. Beſonders heftig 
war das Feuer, das ſich zeitweiſe zum Zerſtörungs⸗ 
feuer ſteigerte, in der Gegend von Nieuport und 
beiderſeits der Bahn Boeſinghe—Staden. Die Ab⸗ 
wehrwirkung der deutſchen Batterien war erfolg⸗ 
reich. Nordöſtlich Boeſinghe wurde ein großes 
Munitionslager getroffen, das mit weithin hör⸗ 
barem Krachen explodierte. Die deutſchen Flieger 
waren außerordentlich tätig; Calais und Dün⸗ 
kirchen wurden mit beobachtetem guten Erfolge mit 
Bomben beworfen. 

An der Aisne⸗Front wurde den Franzoſen der 
größte Teil ihres geringen Geländegewinns ihres 
etzten Angriffes bei Hurtebiſe durch zähe, Tag und 
Nacht fortgeſetzte Kleinkämpfe wieder entriſſen. 

Die franzöſiſche Verdun⸗Offenſive iſt erlahmt; 
das Artilleriefeuer war nur am Abend des 2. Sep⸗ 
tember öſtlich des Chaume⸗Waldes ſtärker. 


Der Fliegerleutnant Eugen Koenemann 


iſt im Luftkampfe am 22. Auguſt im 21. Lebensjahr 
gefallen. Er war Leutnant im Huſaten⸗Regiment 
Königin Wilhelmina der Niederlonde Nr. 15, zu 
einer Jagdſtaffel kommandiert, Ritter des Eiſernen 


Kreuzes 2. und 1. Klaſſe und Inhaber des Ham⸗ 


burger Hanſeatenkreuzes. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Auf dem Monte San Gabriele führten geſtern 
vor Tagesanbruch Unternehmungen unſerer Trup⸗ 
pen zu lebhaften Kämpfen, die günſtig verliefen. 
Nachmittags und abends ſcheiterten am Nordhang 
des Berges ſtarke italieniſche Angriffe. 

Auch öſtlich von Görz und bei Jamiano blieben 
Vorſtöße des Feindes ergebnislos. 

Italieniſche Flieger bewarfen mehrere Orte der 
iſtriſchen Weſtküſte mit Bomben. Ein gegen Trieſt 
vordringendes feindliches Luftſchiffgeſchwader wurde 
von unſeren Seefliegern vor Erreichen des Zieles 
vertrieben. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
. e dete wenig dee Aanst 
Alpen am geſtrigen Tage wenig heftiger Kampf. 
Im Tale von Breſtowizza (Karſt) vervollſtändigten 
wir die am 30. und 31. Auguſt durchgeführten Be⸗ 
ſetzungen durch Einbringen von Gefangenen und 
außerordentlicher Beute. 


Über die elfte Iſonzoſchlacht 

äußert ſich der ſchweizeriſche Oberſt Egli in den 
„Basler Nachrichten“ vom 1. September: General⸗ 
oberſt von Boroevic ſcheint ſich vor dem Fehler ge⸗ 
hütet zu haben, an dem ſo viele Verteidiger zu⸗ 

nde gehen: alles behalten zu wollen. Einem 
o übermächtigen Feind, wie die Italiener hier 
zweifellos find, muß etwas preisgegeben werden, 
aber nur, was für den weiteren Verlauf des 
Kampfes nicht entſcheidend fein bann. 


* * 
» 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 3. September ge⸗ 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nordweſtlich von Focſani und ſüdlich von Oena 
griffen Ruſſen und Rumänen abermals vergeb⸗ 
lich an. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
2. September von der rumäniſchen Front: Am 
Sereth drangen unſere Abteilungen im Zuſammen⸗ 
wirken mit deutſchen Abteilungen in feindliche 
Gräben ein und führten, nachdem ſie dem Gegner 
beträchtliche Verluſte zugefügt hatten, 3 Offiziere 
und 60 Soldaten als Gefangene und 7 Maſchinen⸗ 
gewehre und anderes Kriegsmaterial als Beute 
zurück. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsberich! 
1. September lautet: 8 

Weſtfront: Infanteriefeuer beſonders in Rich⸗ 
tung Wilna und im Abſchnitt Smorgon—Krewo. 

Rumäniſche Front: In Richtung Focſani griffen 
geſtern gegen 6 Uhr abends ſchwache feindliche Ab⸗ 
teilungen die rumäniſchen Stellungen nordweſtlich 
Ireſti an. Der Angriff wurde im Sperrfeuer nieder⸗ 
gehalten. 


vom 


Der Vormarſch auf Riga. 


W. T.⸗B. meldet über die Kampfhandlungen 
des 3. September ferner: 5 
Während die General⸗Of nr im Weſten bis⸗ 
her ohne jeden poſitiven Erfolg geblieben iſt, er 
bringt der gelungene deutſche Vorſtoß im Oſten 
den Beweis, daß ſie nicht einmal das zweite, be⸗ 
ſcheidenere Ziel erreicht hat: die deutſchen Streit⸗ 
kräfte zu binden und Rußland zu entlaſten. Trotz⸗ 
dem die Ruſſen ſeit längerer Zeit mit einer deut⸗ 
ſchen Unternehmung in der Gegend von Riga 
rechneten, worauf auch die Zurücknahme ihrer Stel⸗ 
lungen hinter die Aa deutete, und trotz der ſtarken 
Beſatzung des rechten Düng⸗Ufers gelang das 
chwierige Unternehmen des Überganges über den 
breiten Strom in vollem Umfange. > 
In der Moldau ſetzten die Ruſſen und Rumänen 
ihre vergeblichen, verluſtreichen Gegenangriffe fort. 
Bei Grozesci und am Nordteil des D. Cosna ſchei⸗ 
terte um Mitternacht ein ſtarker Angriff. Dasſelbe 
Schickſal erlitten die Ruſſen und Rumänen im 
Berglande zwiſchen Suſita und Putna und bei 
Maraceſti. 


— . 


* 


* 
Dom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. September meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplahe: 
An der Vojuſa wurden feindliche Erkundungs⸗ 
abteilungen zurückgewieſen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
2. September heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
In der Gegend von Bitolia lebhaftes Artillerie⸗ 
feuer, das ſüdöſtlich von der Stadt mit großer Er⸗ 
bitterung fortgeſetzt wurde. Ein feindliches 
Bataillon griff unſere Stellungen in der Ebene 
öſtlich vom Dorfe Rachtani an, wurde aber im 
Gegenangriff zurückgeworfen und mußte ſich unter 
blutigen Verluſten zurückziehen, wobei es mehrere 
Gefangene in unſeren Händen ließ. Am Dobro⸗ 
polje unternahmen die Serben nach kurzer Artil⸗ 
lerievorbereitung in den erſten Morgenſtunden 


einen Angriff, wurden aber leicht zurückgeſchlagen. 


Eine Anzahl Schnelladegewehre und anderes 
Kriegsmaterial blieben in den Händen unſerer 
Truppen. Hiernach während des ganzen Tages 
nur ſchwaches Artilleriefeuer. Die ſeit drei Tagen 
in der Gegend des Dobropolje fortgeſetzten An⸗ 
griffe der Serben koſteten ihnen außerordentlich 
chwere Verluſte, ohne ihnen den geringſten Erfolg 
u bringen. Allein im Abſchnitt eines einzigen un⸗ 
1 5 Bataillone wurden bisher über 400 gefallene 
Serben gezählt. Auf dem rechten Wardar⸗Ufer 
ſüdlich vom Dorfe Mojna lebhaftes Artilleriefeuer. 
Zwiſchen Wardar und Doiran⸗See heftiges Artil⸗ 


leriefeuer, das öſtlich von Matſchukovo zeitweiſe k 


zum Trommelfeuer anſchwoll. Auf dem Nord⸗ 
abhange der Kruſcha Planina und längs der unte⸗ 
ren Struma Patrouillen⸗ Unternehmungen. Beim 
Dorfe Yeni Mahle wurde eine engliſche Kapallerie⸗ 
abteilung von unſeren Patrouillen zerſtreut. Ein 
feindliches Flugzeug wurde bei Demirhiſſar durch 
unſer Abwehrfeuer abgeſchoſſen und fiel hinter den 
engliſchen Linien nieder. 5 


Franzöſiſcher Vericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heereshericht vom 
2. September heißt es von der Orient⸗Armee: 
Zwiſchen dem Wardar und Doiran⸗See haben eng⸗ 
liſche Truppen einige Handſtreiche gemacht, bei 
denen ſie etwa 10 . einbrachten. Sſtlich 
vom Dobropolje dauert Kampf um die am 
30. Auguſt von den Serben genommenen Stellungen 
mit verſchiedentlich wechſelndem Erfolge fort. 
Nordöſtlich von Monaſtir und im Cernabogen 
heftiger Geſchützkampf. 

* 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
2. September lautet: In Perſien ging unſer 


Detachement aus Meriwan weiter in öſtlicher 


Richtung vor und beſetzte die Garan⸗Brücke. — An 
der Sinai⸗Front am 1. September ziemlich ſtarkes 
Artilleriefeuer. 

* * 


die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Armelkanal, an der engliſchen Weſtküſte und 
in der Nordſee wurden durch unſere Unterſeeboote 
wiederum 5 Dampfer und 1 Segler verſenkt, darun⸗ 
ter der bewaffnete engliſche Dampfer „Palatine“, 


Ladung 3000 Tonnen Kohlen, ſowie drei weitere 


bewaffnete Dampfer, von denen zwei als engliſche 
ausgemacht wurden. Ein tiefbeladener Dampfer 
wurde aus Geleitzug herausgeſchoſſen. Der Kapi⸗ 
tän des bewaffneten engliſchen Dampfers „Pala⸗ 
tine“ wurde gefangen genommen. Eine engliſche 
U⸗Bootfalle in Geſtalt eines 2000 Tonnen großen 
Dampfers, die mit vier verkappten Geſchützen ar⸗ 
miert war, wurde durch drei Artillerietreſſer be⸗ 
ſchädigt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zur Seeſchlacht an der jütiſchen Küſte. 
Nähere däniſche Berichte. 


Ritzaus Büro meldet aus Ningkobing vom 
Sonnabend: Heute früh gegen 7 Uhr fand vor 
Bjerreggardſtrand ein Seetreffen ſtatt. Vier 
deutſche Minentrawler wurden von engliſchen 
Flottenteilen auf den Strand getrieben. Nach der 
Strandung fuhren die Engländer mit der Be⸗ 
ſchießung fort. „Ningköbings Amtſavis“ zufolge 
ſchlugen die Granaten bis in den Ringköbingfjiord 


— Nach der „Köln. Ztg.“ iſt Generalleutnant 
Ernſt von Zaſtrow, Gouverneur der Feſtung Köln 
an die Oſtfront berufen, wird alfo die Stätte ſei⸗ 
ner faſt zweijährigen Wirkſamkeit in Köln ver 
laſſen. Vom April 1913 bis Dezember 1914 war 
er Gouperneur der Feſtung Graupenz geweſen. 
Generalleutnant Kruge, Kommandant der Feſtunz 
Danzig, iſt zum Gouverneur der Feſtung Köln 
ernannt worden. 

— Der künftige Staatsſekretär des Reichs⸗ 
wirtſchaftsamtes, Schwander, hat am 1. Septem⸗ 
ber die Tätigkeit in ſeinem neuen Amte aufge⸗ 
nommen. 

— Die Ernennung des bisherigen Geſandten 
im Haag, Dr. Noſen, zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten am niederländiſchen Hof wird um 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Der Kaiſer hat, nach dem „Armee⸗Verord⸗ 
nungsblatt“, dem 2. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 11 den Namenszug ſeines Chefs, des 
Kaiſers von Sſterreich, verliehen. 

— Am 1. September nachmittags wurde ein 
größerer Transport über die Schweiz nach der 
Heimat zurückkehrender deutſcher Kriegsgefangener 
in Konſtanz von der Einwohnerſchaft feſtlich 
empfangen und in Gegenwart der Großherzogin 
Luiſe von Baden auf allerhöchſten Befehl des 
Kaiſers durch den Generaloberſten und General: 
adjutanten von Pleſſen in der Heimat feierlich 


dampf ie die däniſche Küſte. 
aus, daß il | 
Et würden, wenn ſie ſähen, daß die Schiffe an 


we Leichtverwundete nach dem Krankenhaus in 

ingköbi gerade 
98 an Zahl, befinden ſich in Bjerregaard. i 
dem noch zehn Soldaten von einem Boot, das die 
deutſchen Torpedojäger vormittags an die Stran⸗ 
dungsſtelle ſandten, wo es kenterte. Alle werden 
morgen nach Ringköbing geführt. Der Strand iſt 
in 3 Kilometer Breite mit Wrackſtücken und Schiffs⸗ 


gerät überſät. Von Esbjerg kam eine Abteilung begrüßt. 

von 40 Soldaten zur Bewachung an Kurz nah kkL-q-c—T? ——2 ̃ ——2 
der Strandung entſtand auf dem Minenſucher = 

„Heinrich, Bruns“ Feuer. Gegen 7 Uhr explodierte Ausland. 

die Pulverkammer. Die vier chiffe ſtehen 


Bern, 2. September. Heute Nachmittag fand 
im Gebäude der deutſchen Werkbundausſtellung 
eine Modenſchau von Modellen der erſten Berliner 
Modefirmen ſtatt. Das ſehr zahlreiche ſchweize? 
riſche und internationale Publikum verfolgte die 
Modellſchau mit größtem Inter fi: 

Nom, 2. September. Senator Herzog Caetant, 
ehemaliger Miniſter des Außern, iſt geſtorben. 


50 Meter vom Land feſt. Die Wellen ſchlagen fort⸗ 
während über die Schiffe. 

Von den Kopenhagener Blättern wird über das 
Seetreffen an der Weſtküſte von Jütland eine Reihe 
von Einzelheiten verbreitet. Man beobachtete früh 
6 Uhr 14 bis 15 engliſche Schiffe, die vier deutſche 
Wachtſchiffe angriffen. Gegen 8 Uhr früh ſpielte 
ich auf See ein neuer Kampf ab, nachdem deutſche 

erſtärkungen hinzugekommen waren. Dies geſchah 
außerhalb Nasby. Längs der Weſtküſte wurde eine 
Anzahl Flugzeuge und Anterſeeboote beobachtet. 
Gegen 10 Uhr vormittags trafen ſechs deutſche 
Kriegsſchiffe ein, die von einem Waſſerflugzeug 
begleitet waren. Nachmittags um 3½ Uhr ver⸗ 
ließen die deutſchen Kriegsſchiffe die däniſche Küſte. 

Nach einer anderen Meldung will man bei 
Houvig geſehen haben, wie ein deutſches Flugzeug 
abgeſchoſſen wurde. Dieſem näherte ſich alsbald 
ein zweiter Flieger. 

„Politiken“ berichtet, daß nach einer Mitteilung 
deutſcher Matroſen die Engländer Granaten mit 
Giftgaſen anwandten und die hilfloſen deutſchen 
Seeleute mit Maſchinengewehren beſchoſſen. 


— 


provinzialnachrichten. 


(Entwichene Strar 
Aus dem hieſigen 

Freitag 
der Arbeitsburſche Rzymkowski und ein Zigeunet, 


t 
wieder einzufangen, konnte N. noch nicht ermittelt 
8 1 

Szewski von hier 2 3 
wollte mit dem Fuhrwerk nach Glauchau fahren. 
In der Nähe der Poſt kam der H 

cheuwerden des Pferdes ins Schleudern, wo > 
die O. aus dem Wagen geſchleudert wurde de 
ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog, an dere 
Folgen ſie im Krankenhauſe geſtorben iſt. / 

Schönſee, 3. September. (Jiegen⸗ und Lämmer⸗ 
markt.) Zur en und 5 der Ver⸗ 
einsbeſtrebungen wi auf Veranlaſſung des 
iefigen Kleintierzuchtvereins vonſeiten der weſtpr. 
Landwirtſchaftskammer am Montag, 10. Septem 
ber, vormittags 11 Uhr, auf dem hieſigen Bismarck 
platze ein Körtermin, verbunden mit einem Ziegen 
und Lämmermarkte, abgehalten werden. : 
Ziegenhaltern wird hiermit eine günſtige Gelegen 
heit geboten, An⸗ und Verkäufe von raſſereinem 


ehmen und fo zur Ver 
breitung der Edelzucht und Förderung der Milch⸗ 


- und Klein⸗ 
erein Briefen 


Kopenhagener Preßſtimmen 
über die Verletzung der däniſchen Neutralität. 


Nur zwei hauptſtäditſche Blätter äußern ſich zu 
der rückſichtsloſen Verletzung der däniſchen Neutra⸗ 
lität durch die Engländer. „Politiken“ ſchreibt: 
Die Geſchoſſe bei Holmsland et uns gezeigt, wie 
nahe das Unwetter uns iſt. r Schaden, der hier⸗ 
bei verurſacht wurde, iſt ſehr gering. Man greift 
aum dem Ausfall der UAnterſuchung vor, wenn man 
ſchon jetzt feſtſtellt, daß Neutralitätsverletzungen, 
die nicht ungetadelt bleiben können, ſtattgefunden 
haben. Sobald ihr Amfang aufgeklärt ſein wird, 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß bei den betreffenden 
Regierungen Proteſte eingereicht werden. — 
„Nationaltidende“ ſchreibt: Nach alledem, was 
vorliegt, kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß 
die britiſchen Kriegsſchiffe bei dem Ereignis von 
Bierregaard entſchieden eine höchſt bedauernswerte 
Neutralitätsverletzung begingen. Selbſtverſtändlich 
wird die däniſche Regierung joe einen ernten 
Proteſt in London gegen den Übergriff einreichen. 


Treibminen an der holländischen Küſte. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus dem Haag: 
Durch ſchweres Unwetter ſind in Zandvoort 
mehrere Seeminen angeſpült worden. Bis 8 Uhr 
abends hatte ſich ihre Zahl ſchon auf 9 Stück erhöht. 
Der Strand wurde durch Militär 959 Die 
Bewohner der Strandhäuſer nach der See hinaus 
wurden ausquartiert. In der Nacht zum Montag 
ſpülten weitere 6 Minen an. Eine explodierte 
heute früh, ohne Schaden anzurichten. Eine Mine 
iſt in Hoek van Holland auf den Nordpeer angeſpült 
ie Erhebliche Beſchädigungen wurden 
verurſacht. Drei weitere Minen wurden auch dort 
auf Strand geworfen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. September 1917. 


inch und Ziegen, verbunden b 
Kaninchen und Zieger 5 Bes 


echtigt N 
ſtellung findet eine Preis⸗ 
ng fi ft 


Pate Bormitt 


and ſofort in 
nn ie Leiche iſt noch nicht 
auf den Schienen fand am 
nd auf dem . Bahnhof eine Poſt⸗ 
Sie wollte jad über ein 
Bahngleis tragen und wurde dabei von einem 


— Se. Majeftät der Kaiſer empfing am Frei⸗ gerade kommenden Perſonenzuge erfaßt, 
tag im Großen Hauptquartier den neu ernann⸗ dem ſie überfahren und getötet : Bei 
ten chileniſchen Militärattachee Oberſtleutnant d en abend un 0 e 
einem blend 
Abend e ORGEL BAR e Yin Hunde ift Tollwut amtstierärztlich fefigeitellt wos; 
bend begab ſich der Kaiſer zu Generalfeldmar⸗ den. Der Hund geriet in lreiche Rindvieh⸗ 
ſchall von Hindenburg und hörte dort einen Vor⸗ ſſen 


d Ziegenherde, welche mehr ger 
ae er ue und die umliegenden Ort⸗ 
aften iſt die Hu eg 
5 . Gneſen, 3. September. (Verſchiedenes.) Dem 
ee e de e res 
und dem ri 
verliehen. 


trag des Generals Ludendorff über die Schlacht 
von Tannenberg. — Am Sonntag empfing der 
Kaiſer den Anterſtaatsſekretär Freiherrn von 
Stein, Vertreter des Reichskanzlers bei der ober⸗ 
ſten Heeresleitung. — Heute hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Exzellenz 
von Valentini. 

— Das Eichenlaub zum Orden Pour le mérite 
iſt dem General der Infanterie von Francois, der 
anfangs als kommandierender General des 
1. Armeekorps und ſpäter als Armeeführer ſich im 
Diien und Weiten ausgezeichnet hat, verliehen 
worden. Der Orden Pour le merite iſt dem 
Oberſten von Schlechtendal und den Oberſtleut⸗ 
nants von Prüsker und Schmidt verliehen worden. 

— Dem „Leutnant der Reſerve von Schuck⸗ 
mann“, früheren Gouverneur von Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika, iſt, wie amtlich gemeldet wird, die kö⸗ 
nigliche Krone zum Roten Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ninge verliehen worden. Der Leutnant der Re⸗ 
ſerve und frühere Gouverneur von Schuckmann, ein 
bekanntes Mitglied des preußischen Abgeordne⸗ 
tenhauſes, wird aam 3. Dezember 60 Jahre, 


ehrer Bärmann im 


min 

d inzwiſchen gt De 
Figna, gewählt und inzw zätigt. — } 
eich Antrag aus den Kreifen der Bürgerschaft hat 
der Magiſtrat in Neuſtadt bei Pinne allen Bir 
gern mik mehr als 3000 Mark Einkommen die bi 

ligen Reichsfleiſchkarten entzogen, ſodaß eine gande 
Anzahl von Bürgern pro und Woche nur 
250 Gramm Fleiſch zu den alten hohen De 
erhielt. Eine Beſchwerde bei der Provinzialfleiſch⸗ 
ſtelle in Poſen brachte natürlich Abhilfe. Nun 
wurde eine zweite Beſchwerde um Rückzahlung der 

Beträge eingereicht. 


zuviel gezahlten 


und 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. September 1917. 


Gus Ant : i 
wur aß der Einnahme Rigas 
ee Rathaus heute nach wenden “= 
dem die 1 Flaggorder geflaggt, einem Beispiel, 
gebäude fol rigen öffentlichen ſowie viele Privat: 
Größe des er In den Schulen wurde auf die 
es oh Res und die Bedeutung des endlichen 
als Niga iga hingewieſen, die umſo größer iſt, 
unter der aaſopfendſe h und deshalb nur 
u dende dee eee e 
find dem Felde der Ehre gefallen 
a gunferem Diten: Oberleutnant Walter 
Grenadier Gu 8, aus Bromberg; 
feht in 15 Stein, Sohn 
en (Das Eiferne K 
abe ne Kreuz) erſter Klaſſe 
de Balten den. Zollinſpektor, Hauptmann d. R. 
Rec S-Rommandeur W. Richert, Sohn des 
in Danzerate und Hauptmanns d. L. a. D. Richert 
Sohn 200 Leutnant d. R. Alfred Doepner, 
Leutnant Gustbeſizers O. in Nittertal bei Elbing; 
w. Ko von Frantzius, Führer einer Maſch.⸗ 
Offizier Eke aus Sawdin, Kreis Graudenz; Unter⸗ 
W. in Brun Waſcheck Sohn des Werkmalſters 
zweft er berg — Mit dem Eiſernen Kreuz 
bei ein > Klaſſe wurden ausgezeichnet: Gefteiter 
Sohn de Luftſch⸗Abt. in Kurland Ernſt Kerber, 
Vilhelm Lyzeallehrers K. in Thorn; Telephoniſt 
an Dei sus a. Sanoniet 
B i 5 Graudenz; Unteroffizier d. L. 
uno Reif — 1 a K 
owski aus ned. 
Yen großherzoglich oldenburgiſche Friedrich 
Far, Kreus 2. Klaſſe wurde dem Feldwebel Otto 
ai. 55 Graudenz verliehen. 
den 6 erſtärkte Beſchränkungen für 
mit de oſt⸗ und Telegraphenverkehr 
1 5 Sr Auslande.) Der Poſtverkehr zwi⸗ 
eingeſtellt undſchland und China it gänzlich 
dere Halt und findet auch auf dem Wege über an⸗ 
ander nicht mehr ſtatt. Es werden daher 
Poſtſendungen nach dem angegebenen 


Oberprimaner, 
des Gütervor⸗ 


feirerlel 
denden Lande mehr ange i i 
* ngenommen, bereits vorlie⸗ 
an oder durch die Briefkaſten zur Einlieferung 
rü ee Sendungen werden den Abſendern zu⸗ 
und geben. er private Telegraphenverkehr zu 
Bu dieſem Lande ift ebenfalls eingeſtellt. 1 
Verb e Jahresverſammlung des 
ker) wind es Oſtdeutſcher In duſtrief⸗ 
58 ur am Sonnabend den 22. September in 
die udenz ſtattfinden. Für die Verhandlungen, 
kadkichtige Gegenſtände behandeln ſollen, iſt der 
br zberordnetenſitzungsſaal des Rathauſes zur 
gung geſtellt worden. e 
fun (Ernte⸗Erhebung und Nachprü⸗ 
der Ernteflächen für Getreide.) 


5 eine im Juli d. Is. erfolgte Vorſchätzung 
über treide⸗Ernte iſt ein vorläufiger Überblid 
miche die dies ährige Ernte gewonnen. Hierfür 

von chverſtändigen und Vertrauens⸗ 


erden durch Schätzung eines Durchſchnitts⸗Hektar⸗ 
5 A Gemei 
ertrag gemeindeweiſe ſach⸗ 
emähe Vewirtſchaftung des Getreide it, 5 
Ernte. glichſt genaue Kenntnis des tatſächlichen 
B ges erforderlich. Dieſer kann erſt nach 
Zweck ng der Ernte feſtgeſtellt werden. Zu dem 
& vom Präſidenten des a 
Aus durch Verordnung vom 30. Auguft 1917 e⸗ 
kennt worden, daß In ber Zeil won 20. Gen? 
kad e n bis 5. Or aer de Jen Lin: 
un ziehung der Be⸗ 
Ciebeinhaber oder deren Stellvertreter der Ernte⸗ 
treiden für Brotgetreide, Gerſte, Hafer und Ge⸗ 
of idemenge ältig ermitteln und dabei 
; au ogeitt eine Nachprü der im Juni ange⸗ 
enen Erntefläche vorzunehmen iſt. Die Ernte⸗ 
inagsung, bildet die Grundlage für die Bewirt- 
ſorguung des Brotgetreides und für alle bie Ver⸗ 
ihr baigekegekung treffenden Maßnahmen. Von 
5 hängt die Zuteilung der Mehl⸗ und Brotmenge 
n die Bevölkerung für die Zukunft ab, ſodaß ihre 
otlienafte Durchführung 85 unſer wirtſchaft⸗ 
15 Durchhalten von der allergrößten Bedeutung 
die Die mit der ung betrauten Sachverſtän⸗ 
inden ebenfo wie die landwirtſchaftlichen Betriebs⸗ 
er haben die Pflicht, dafür zu fleet 
die Erhebung ein zuverläſſiges Ban liefert. 
de Gur Kohlenfrage.) Die Vertreter 
Mor Deutſchen Städtetages beſprachen am 
Beit mit dem . Dr. Helfferich im 
1 bein des Reichskohlenkommiſſars die Verſor⸗ 
Bern der Städte mit Hausbrand. Die 
Koltdendlungen ben, daß die bisher feſtgeſetzte 
ficli mende für Monat September voraus⸗ 
Mr ich um die doppelte Tonnenzahl erhöht werden 
e 5. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, daß 90 Pro⸗ 
a mindeſte ſei, was die Städte an 
Land drand erhalten müßten, umſomehr, als das 
x net mehr während der Sommermonate 
Belieferung bevorzugt worden iſt. 
N uch der Verkauf privater ge⸗ 
ſchränt ter Wäſche verboten!) Die Ein⸗ 
Grenkung, der die Wäſchebeſtände der Hotels und 
au terworfen worden ſind, iſt jetzt auch 
ge die geſamte private Wäſche aus⸗ 
mute d worden. Dieſe darf zwar unbeſchränkt be⸗ 
webe darf aber weder verkauft, noch aufgekauft 


— Guchtviehverſteigerung.) Am 
Fee „den 21. Se wenden 5 der weſtpr. 
in Duchgeſellſcgaff auf dem Schlacht⸗ und Viehhoſ 


ullen ; 
Ci 0 ce 925 l r vorher 
* 


ta d Über das Ergebnis des Opfer⸗ 
Nerds iſt weiter mitzuteilen, daß der Straßen⸗ 
kauf eine Einnahme von 2639 Mark, die Ver⸗ 
ng eine ſolche von 2051 Mark gebracht hat. 
dem des Vortragsabends von 629 Mark 
Ne des Sonnkagskonzerts im Ziegeleipark ergibt 
Sanne nn Be Ge a wo 1 15 8 
no ie Erträge der Zeichnungen, des 
otnabendeongerks im Ziegeleipark und der Kon⸗ 
in den übrigen öffentlichen Gärten. 
Sr, (Stenographen⸗Verein Stolze⸗ 
ne.) Die Monatsverſammlung findet am 
zinrdigen Mittwoch, abends 8 Uhr, im Vereins⸗ 
In Wer Hotel Dylewski ſtatt. Frl. Fliege wird 
ber den Verbandstag beri 


berichten. 


1 


— (Zeitweierge Verringerung des 
Gasdrucks.) Wie die Elektri itctswerke⸗ rn 
bekanntgeben, iſt geplant, zum Zwecke der Kohlen⸗ 
erſparung den Gasdruck in gewiſſen 

zu verringern, und zwar vormittags von 8—10 Uhr, 
nachmittags von 2—7 Uhr und nachts von 10—5 
Ahr. Das bedeutet für die gewerblichen Betriebe, 
die auf Gaszufuhr angewieſen ſind, ſie in dieſen 
Stunden ſtillgelegt ſind. Die Verringerung des 
Druckes ſoll allerdings erſt „bei eintretender 
Kohlenknappheit“ eintreten; doch muß ſchon jetzt 
auf das Bedenkliche der Maßtegel hingewieſen 
werden, die gewerblichen Betriebe in dieſem Am⸗ 
fang zu beſchränken, daß ihnen als 28 1 13 nur 
die Stunden von 11—2 Uhr verbleiben, da die In⸗ 
betriebſetzung der Maſchinen eine geraume Zeit er⸗ 
fordert und die Abendarbeit die Tagesarbeit wohl 
ergänzen, aber nicht erſetzen kann, auch eine Licht⸗ 
verſchwendung verurſacht. Sollen die Betriebe auf- 
rechterhalten werden, ſo iſt das Mindeſte, was ge⸗ 
fordert werden muß, daß ihnen eine Arbeitszeit 
wenigſtens von 9—3 Ahr gewährkeiſtet wird. 
hoffen, daß die Verwaltung der Werke im Inter⸗ 
eſſe des wirtſchaftlichen Lebens eine Abänderung 
der Verfügung gemäß dieſer unerläßlichen Forde⸗ 
rung eintreten laſſen wird. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war reichlich beſchickt, auch vom 
Lande, das beſonders Kohl und Obſt in größeren 
Mengen auf den Markt gebracht hatte, während 
Kartoffeln nur in einer Fuhre gekommen waren. 
ee geworden find die Gurken, da ſchon für 
60 Pfg. die Mandel Einlegegurken, für 3 Mark die 
Mandel Senfgurken zu haben war, bei höheren 
Preiſen für größere Ware. Auch der Preis der 
Tomaten, die bei der jetzigen kühlen Witterung 
unter Glas zur Reife gebracht werden, iſt von 60 
auf 50 Pig. das Pfund zurückgegangen. Kohl 
wurde der Kopf von 15 Pfg. aufwärts nach Größe 
abgegeben. Reet Blumenkohl wurde noch der bis⸗ 
herige hohe Preis gefordert, ohne Rückſicht auf Be⸗ 
chaffenheit; während ein Kopf von Mittelgröße 
in tadelloſer Beſchaffenheit für 60 Pfg. erhandelt 
wurde, mußte ein etwas größerer Kopf Suppenkohl 
mit 80 PB. bezahlt werden. Obſt, das nur in ge⸗ 
ringeren Sorten vertreten, wurde nach dem Seal 
preis verkauft, vorzügliche Marmeladen: I r 
25 il 8 8 5800 13 15 ß husch Sn 
zweiter Sorte, Höchſtpreis g., mehrfa er⸗ 
ſchreitungen vor. ilze, die uns die Fust des 
Himmels in dieſem Jahre überreich beſchert, waren 
in nie geſehenen Mengen vorhanden, ohne indeſſen 
billiger abgegeben zu werden. Es empfiehlt ſich, 
einen Vorrat für den Winter einzuſammeln, durch 
Trocknen guter und Einlegen der minderwertigen 
Sorten; große Rehfüßchen, mit kochendem Salz⸗ 
waſſer übergoſſen und nach halbſtündigem Ziehen 
ſauer eingelegt, halten ſich erfahrungsgemäß über 
ein Jahr. Friſche Steinpilze, wie Cotelettes be⸗ 
handelt und mit Bratentunke angerichtet, bieten in 
Geſchmack und Nährwert vollen Erſatz für Fleiſch, 
wie die Pilzſuppe für Fleiſchbrühe. Kartoffeln 
koſteten der Zentner 8 Mark, auf dem ſtädtiſchen 
Stande 15 Pfg. das Kilogramm. — Der Fiſchmarkt 
war ſehr kärglich verſorgt, an Weichſelfiſchen mit 
wenig über 10 Zentnern, während andere Fiſche 
ausgeblieben waren. Der Andrang auf die Stände 
der drei Fiſcher war ſo groß, daß die Ordnung nur 
mit Hilfe der Polizei aufrechterhalten werden 
konnte. Der vorhandene Vorrat wurde ſchon in der 
erſten Stunde geräumt. — Der Geflügelmarkt war 
leidlich mit Hühnern, die nur gegen Fleiſchkarte 
80 51 5 werden, beſtellt; junge Hühner koſteten 
3,50 bis 5 Mark das Stück, eine Henne 1250 Mark. 
Für eine magere Ente wurden 11 Mark gefordert. 
Spärkich waren Kaninchen wertretenzifür die Phan⸗ 
taſiepreiſe verlangt wurden; für ein Tier, an dem 
alle Rippen zu zählen, 15 Mark. 

— (Feuer) brach heute Morgen kurz nach 
6 Uhr in der ſchküche des Hauſes Fiſcherſtraße 45 
aus, wo durch Herausfallen glühender Kohlen aus 
dem Ofen Fußboden, Decke und Türverſchalung in 
Brand geraten waren. Die Feuerwehr, die ſofort 
an der Brandſtelle erſchien, konnte kurz nach 7 Uhr 
wieder abrücken. Der Schaden iſt nicht bedeutend. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
leinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Handtaſche mit 
Inhalt, ein Schlüſſel, ein Paket Schreibhefte. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 3. September. 
(Ein Großfeuer) zerſtörte in der Bierbrauerei von 
Machlejd in arſchau das dreiſtöckige Haupt⸗ 
gebäude, worin infolge der Einſchränkung der Bier⸗ 
eraeugung große Obſtvorräte zur Marmelade: 
bereitung lagerten. Alles iſt vernichtet. Der 
Schaden beträgt über eine Million. 


.—. 


Zum Seegefecht bei Jütland. 

Wieder einmal haben die Engländer in frechſter 
Weiſe die Hoheitsrechte eines neutralen Staates 
verletzt. Am 1. September frühmorgens ſtieß 
nördlich von Horns Riff eine unſerer Sicherungs⸗ 
Patrouillen auf engliſche Kreuzer und Torpedo⸗ 


boote. Nach kurzem Gefecht entzog ſich der Feind, 


der durch eines unſerer Flugzeuge mit Bomben 
belegt wurde, dem Eingreifen ſtärkerer Streit⸗ 
kräfte. Von uns wurden vier als Vorpoſtenboote 
verwendete Fiſchdampfer beſchädigt und in däni⸗ 
ſchen Hoheitsgewäſſern auf den Strand geſetzt. 
Wir hatten nur wenige Tote und Verwundete. 
Obwohl ſich unſere Schiffe in däniſche Hoheits⸗ 
gewäſſer begaben, folgten ihnen die Engländer, 
indem ſie beſtändig feuerten, wobei auch Geſchoſſe 
auf Land niederfielen, namentlich in dem Küſten⸗ 
ort Bjergaard. Es bleibt abzuwarten, welche 
Schritte die däniſche Regierung unternehmen 
wird, um eine Sühne dieſer dreiſten Verletzung 
ihrer Hoheitsrechte herbeizuführen. 


„ 


Auf Rige’s Fall. 


Melodie: Stoßt an! 
Stoßt an! Riga folf leben 
5 Rebe ws de, ir wie Mühl, 
zeigen fie ein verblüfftes Gch 5 . 
liga iſt deutſch! 
Hindenburg lebe! 
l voll Teufel wär', 
Den Vierbund zwingen fie doch nicht mehr! — 
Riga iſt frei! g 
Stoßt an! Vaterland lebe! 
Hurra 1 — 
Der die Sterne lenket am Himmelszelt, 
Der iſt's, der die deutſche Fahne hält! — 
Heil, Kaiſer, dir! 
Reinhold Liebeck⸗ Thorn. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Am Sonnabend iſt in Weimar der Ophtal⸗ 
moge Wirklicher Geheimer Staatsrat Aniverſi⸗ 
tätsprofeſſor Exzellenz Dr. med. Eduard Raehl⸗ 
mann geſtorben. Seit 15 Jahren war er auch 
Mitglied der Goethe⸗Geſellſchaft. i 

Laut „Berl. Lokalanz.“ iſt der frühere Lehre: 
des Kaiſers Gymnaſtaldirektor a. D. Geheimer 
Regierungsrat Dr. Friedrich Heuszner in Kaſſel 
geſtorben. Er unterrichtete am dortigen könig⸗ 
lichen Friedrichs⸗Gymnaſium von Oberſekunda 
bis Oberprima den Kaiſer im Deuiſchen und war 
während zweier Jahre fein Ordinarius. 


Mannigfaltiges. 


(Der wehrtägige Prozeß) gegen den 
Wiener Aniverſitätsprofeſſor Dr. Braun, der 
als militärpflichtiger Zivilarzt wegen Verbre⸗ 
chens des Mißbrauchs der Amts⸗ und Dienſtge⸗ 
waalt durch Geſchenkannahme in Amtsſachen ber 
der Anterſuchung und Ausſtellung von Konſtatie⸗ 
rungsbefunden militärpflichtiger Perſonen ange⸗ 
Hagt war, wurde am Montag mit der F̃eiſpre⸗ 
chung des Angeklagten in allen Punkten bꝛendet. 


Letzte Nachrichten. 


Amtliches Wahlergebnis bei der Neichstags⸗ 
Erſatzwahl im Kreiſe Aaarweiler⸗Mayen 5. 
Aarweiler, 4. September. Am 30. Auguſt 
wurden für Gymnaſial⸗Oberlehrer Johann Schmidt⸗ 
Andernach (Zentrum) 5005 Stimmen, für Landrat 
Peters⸗Mayen (Zentrum) 56 Stimmen abgegeben. 
Schmidt iſt ſomit gewählt. i 


Nuſſiſche Maßnahmen. 
Liſſabon, 3. September. SHavasmeldung. 
Nach einem Negierungserlaß werden infolge der 
Unterſtellung der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
unter die Militärgewalt diejenigen als ſahnen⸗ 
flüchitg angeſehen, die ihrem Dienſt 


48 Stunden fernbleibenn 


Der geſprengte finniſche Landtag. 
Kopenhagen, 3. September. „Berlingste 
Tidende“ wird über Haparanda aus Helſingfors ge⸗ 
meldet, daß das von Petersburg aus verbreitete 
Gerücht, der Landtag ſolle am 1. September zuſam⸗ 
mentreten, nicht richtig iſt. Die Mitglieder des 
Landtages hätten bereits am Mittwoch Abend nach 
der erſten Sitzung im Landtagsgebände die Heim⸗ 
reiſe angetreten. Der ganze Mittwoch verlief ruhig. 
Der Generalgouverneur richtete eine öffentliche 
Dankſagung an die Bevölkerung für ihr ruhiges 
Verhalten. Es ſind umfaſſende Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um den Schmuggeleien an der finniſch⸗ 

ſchwediſchen Grenze ein Ende zu bereiten. 


Maßnahmen gegen die kampfesmüden Truppen. 

Stockholm, 3. September. „Svenska Tags 
blatt“ meldet aus Haparanda: Da einige ruſſiſche 
Truppenabteilungen eigenmächtig ihre Stellungen 
an der rumäniſchen Front verlaſſen haben, erſuchte 
der Oberbefehlshaber telegraphiſch den Miniſter⸗ 
präſidenten, ſchleunigſte Maßnahmen zu ergreifen, 
die auf der Konferenz in Moskau vorgeſchrieben 
wurden. 

Zur Einnahme von Riga. 

Petersburg, 3. September. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die Oſſenſive 
der Deutſchen an der Front bei Niga hat am 
1. September um 7 Uhr morgens mit einem Angriff 
auf die Stellungen bei Uexküll nach mehrſtündiger 
Vorbereitung durch Artilleriefeuer begonnen. Die 


ruſſiſchen Truppen, welche die Düna verteidigten, 


gingen zurück. Den Deutſchen gelang es, bei Uexküll 
auf Brücken auf das rechte Düna⸗Ufer überzugehen, 
und die ruſſiſche Infanterie konnte trotz glänzender 
Wirkung der Artillerie, welche eine der Brücken zer⸗ 
ſtörte, den Vorſtoß der Deutſchen nicht aufhalten. 
Der Feind zieht daraus Nutzen, erweitert ſeinen 
Erfolg ſchnell und hat begonnen, nach Norden vor⸗ 
zudringen. Gegenangriſſe der Nuſſen find erfolglos. 


RNuſſiſcher Kriegsbericht. 

Petersburg, 4. September. Der ruſſiſche 
Heeresbericht vom 2. September lautet: Weſtfront: 
Am 1. September ſetzten die Deutſchen nach heftiger 
Artillerievorberejtung über die Düna in der Ge 
gend von Uexküll, ſüdöſtlich von Riga, beſetzten 
Kupferhammer und erweiterten ihren Erfolg in 
nördlicher Richtung. Unſere Gegenangriffe waren 
erfolglos. Am 2. September ergriff der Feind die 
Offenſive in der Gegend der Straße von Mitan. 
Die Kämpfe dauern noch an. In der Gegend von 
Wladimir Wolhynsk ergriff der Feind in der Ge⸗ 
gend von Lubilno die Offenſive. Es gelang ihm, 


| genwerk⸗Akliengeſellſchaft, Zwickau i. Sa. ſchreibt uns: 


länger als 


in einem Abſchnitt fübli von dieſem Dorſe in 


unſere Gräben einzudringen, wurde aber durch un⸗ 
ſeren Gegenangriff wieder hinausgeworfen. — Nu⸗ 
mäniſche Front: In der Richtung von Focſani griff 
der Feind in der Nacht des 1. September in einigen 


Abſchnitten der rumäniſchen Stellung an. Alle An⸗ 


griffe wurden abgeſchlagen. Am 1. September griff 
der Gegner nach heftiger Artillerievorbereitung mit 
bedeutenden Kräften die rumäniſchen Stellungen 
in der Gegend nördlich von Ireſti an. Er wurde 
mit großen Verluſten für ihn abgeſchlagen. In der 
Richtung von Braila griffen die Deutſchen am 
Morgen des 1. September nach Artilleriewirkung 
unfere Stellungen in den Abſchnitten nordweſtlich 
der Buzaul⸗Mündung an, wurden aber abgeſchlagen. 


Auf eine Mine gelaufen und geſunken. 


Kapſtadt, 3. September. Der Liniendampfer 
„City Athen“ iſt auf der Höhe von Kapſtadt auf der 
Fahrt von Newyork am 10. Auguft mit voller 
Ladung geſunken. Von den 97 Paſſagieren find 17 
ertrunken. Das Anterſuchungsgericht ſtellte als 
Arſache das Auflaufen auf eine Mine ſeſt. Dem 
Kapitän wurde die Fahrterlaubnis auf 6 Monate 
entzogen. 8 


Berliner Börje. 

Die Einnahme Rigas, wie die günſtige militäriſche Sage 
überhaupt, haben der Hauſſe⸗Stimmung im freien Börſender⸗ 
kehr neuen Schutz verliehen. Das Geſchäft ift auf dem In⸗ 
duſtriemarkt wieder recht lebhaft und größere und kleinere 
Kursſteigerungen waren hier faſt überall verzeichnet. Die 
Stimmung ift außerordentlich feſt und zuverſichklich. Bevor ⸗ 
zugt wurden heute ſämtliche führenden Montan⸗, Rüſtungs⸗, 
Petroleum, Elektrizitäts-, chemiſche und Maſchinenfabrik⸗Aktlen, 
wobei das eine oder andere der bekannten Paplere ſich ab⸗ 
wechſelnd in den Vordergrund ſchiebt. Von kürkiſchen Werten 
waren Tabakaktien ſtark gefragt, Orientbahn ruhiger. Auf den 
übrigen Marktgebieten ging es bei wenig veränderten Kurſen 
weitaus ruhiger her. 


Auszahlungen: Geld ef | Geld | Brief 
Holland (100 Il) 988/2997, 297°;, | 20811, 
Dänemark (100 Kronen) 216 216'/,| 2159, | 216 
Schweden (100 Kronen) 238%, | 239 4 2382|, 
Norwegen (100 Kronen) DIE 216] 215°), | 2168|, 
Schweiz (100 Franes) 155%, | 155%] 1571521 
Hfierreich-lingarn (100 Kr) | 64,20 | 64,801 64,20 
Bulgarien (100 Leva) 80½ ( 81½ 380 ¼ Sin, 
Konſtantinopel 19,90 19.90 | 
Spanien 127½ | 12811,] 1274, 128% 
Horch⸗Antien. ; 
Die Verwaltung der Firma A. Horch & Cie., Motorwa⸗ 


Im 
Intereſſe unſerer Aktionäre weiſen wir darauf hin, daß ir⸗ 


gendwelcher Anlaß zu beſonderer Bewertung unferer 8 - 
e Ä 


wie er in den in der letzten Zeil Iprunghaft in die Höhe ge⸗ 
triebenen Kurſen zum Ausdruck gekommen iſt, nicht be 4 
Die von unbekannter Seite in Umlauf gebrachten Ge ü } 
die Firma habe große Heeres» und Staatsaufträge aus 
Bayert erhalten, es ſtehe die Fuſton mit einer anderen großen 
Automobilfabrik, ferner eine Kapitalserhöhung und die Ges, 


ferner Löhne und Unkoſten erheblich egen ſind, fo 
elne Dividendenerhöhung kaum in Frage kann, 
nicht in der Form der Gewährung irgendwelcher Sondervor⸗ 


Waſſerſtände der Weichſel, Krahe und ehe. 


and des Waſſers am Pegel 


der a0 — E = 
Weſchſel bei Thom . 14 | 0,8413. 78 
awichoſt — = = Er 
ſchau 2. 0941| 8. 0,88 
Ehwalomwice 2 1,40 — 
Grey 8 4 57 2. 558 
Brahe bei Bromberg ae Sfr 2.36 5 2.28 
Netze bei Czarnika nu - ——- — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 4. September, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 705 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,84 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſlus. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 16 Grad Celſius, nlebrigſte -+ 10 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 5. September: 


hl, heiter. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Auguſt b. einſchl. 1. September 1917 find gemeldet: 
Geburten: 6 Knaben, davon 0 unehel. 
4 


u ebote: 0 hleſige, 


Sterbefälle: 1. Leutnant Veo Schmack a g 
Leutnant Karl Schatte 8 5 — 3, Kanonier, Photog 5 


— 5. Bauunternehmerfran Marianna Skalsti, geb. To 


Boller 42¼ J. — 7. Oberleutn „N. Gymnaſial⸗Oberle 
Dr. philosophial Herrmann Eichel 37/1, J. — 8. 
Hedior 2, J. — 9. Alfred Engel 3 A. — 10. Schuh 


eb. Schirmer, verw. geweſ. Blume J. — 12. Ka 
re Sophia Gorezynska, geb. Sasch 42/ J. x 


Standesamt Thork:-Moder. 


Vom 26. bis einſchl. 1. tember 1017 find gemeldete 

Geburten: 15 Knaben, — 2 unchel. 

Seh Eine. 25 4 

eßungen: Zwei. 

Sterbefälle : 1. Seraphie Wlezynget 8 J. — 2. Beliken 
Gottlieb Dobslaff aus Gr. Neſſau, Landtrefs Thorn, 67 J. 
— 3. Irene Vorkowski 1 J. — 4. Neſtaurateur Fried⸗ 
rich Papprott 78 J. — 5. Obermüller Roman Jopp 61 J. — 
6. Arbeiterfrau Marianna Filipski, geborene Wisniewskt 68 


J. — 7. Armierungs ſoldat, Fuhrhalter Ferdinand Naſtali aus 
Danzig ⸗Langfuhr 46 J. — 8. Martha Gorski 11 J. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 5. September. 
iſch⸗lutheri 1 1 1. bd 
e e 
St. Georgenkirche. 8 Uhr adds: Kriegsandacht, Liederſtunda, 
Pfarrer Heuer. 


Dankingung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem 
herben Verluſte unſeres lieben Vaters, des Beſitzers 
Gottlieb Dobslaff jagen wir allen Beteiligten ſo⸗ 
wie dem Kriegerverein Schirpitz⸗Neſſau innigſten Dank. 

Gr. Neſſau den 2. Auguſt 1917. 


Sue Dobslaft. 


Färſen und 


Die Einlöſung der Loſe zur 3. Klaſſe 10. (236.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 5. September, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 

1 15 1 1 
1 | 8 Kaufloſe 
zu 120 60 30 15 Mark 

find zu haben. 


Dombrowski, Fnigl. preuß. Lotlerie⸗Linnehmer, Thovn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


na] Salihaltungs⸗ und Ge⸗ 
terbeiihule. ‚Nie Dünen 


9 ide Sanz Thorn iſt zur Abe 

nahme ußrechnung des Ver⸗ 

weile, zur a a Eins Abtei ee 

wendungen gegen das uß verzeichnis 

der bei der Verteilung zu berück⸗ königl. Gewerbeſchule. 

ſichtigenden Forderungen, ſowie zur Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober. 

. Haushaltungskurzus, 

2. Kochen und Backen, 


Anhörung der Gläubiger über die 
Mitglieder des Glänbigerausſchuſſes ö „Waſchen und Plätten, 


Die Druckverminderung findet 


vorm. von 8— 10 U 
nachm. „ 2—7 


ſollen ausgelöſcht ſein. 


Breiteſtr. 31. 


Erſtattung der Anslagen und die Ge⸗ 1 
währung einer Vergütung an die 2 
3 . 
der on 24. 66 auf 14. 98518 für Hand⸗ und Mafdines 2 
en 
den 24. September 1917, I 5, Kurſus für Wäflcheanfertigung, 
vurmiſiags 9 u A Se 15 e und Putz, 
richte Y . Kurfus für Kun = 
1 et Ste genf 8. Misr es Hr beruflich tätige | &E 
9 


ädch 
Thorn den 30. Auguſt 1917. „ Abendſchneiderkurſus 


Gerichtsſchreiber tätige Mädchen, eee 
des Iöniglichen Amtsgerichts. o nahme In Die Seminare ü Hang: © . 
Konkursverfahren. eherne s. f de 
Das Konkursverfahren über das] Anmeldungen frühzeitig. da nur Gertrud 


eine beitimmie Anzahl von Schä- 
leriunen aufgenommen werden kaun g 

A täglich von 10—12 
Uhr, Mellienſtraße 3, Eingang vom 
Wäldchen aus,. 

Thorn den 11. Auguſt 1911. 

Die Vorſteherin: 
L. Staemmler. 


— 5 Nl x 5 
—— — — — nn — ee Re 


Eichel 
laben, Kontoriſtin, 


und Kaſtanien 
mit Stenographie und Maſchinenſchriſt 


unterliegen der geſetzlichen Belchlagnahme, 
vertraut (keine Anfängerin), von bald 


Alle eingeſammelten Früchte dieſer Art 
0 10 im hieſigen Bezirk an den unſer⸗ 

ſetts oder 1. Oklober gesucht, nötigenfalls bei 
freier Station. 


aim Hauptanfäufer, die Firma 
Angebote mit Gehalts anſpricchen, unter 


„ Thorn, 
B. 1927 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


na”, Sue dl 
Zuarbeiterin 
kann fi von ſofort oder 15. 9. 17 bei 
dauernder Stellung melden. 
&embarska, ag geſchäft, 
Baderſtraße 2 


Vermögen des Schneidermeiſters Franz 
Sehmahl aus Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 31. Auguſt 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Schreißhilſe 

für Lohnrechnungsweſen ber Eifendat: 
Betriebswerkſtätte Thorn» Hauptbahn 
non ſofort geſucht. S Super. 
läſſig, ſchreibgewandt und im Rechners 
völlig ſicher. Stenographie erwſtaſch: 
Schriftliche Meldungen unter Beifügun 
„der Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchrieb 
nen Lebenslaufes an 

Königl. Eiſenbahn⸗Maſchinenamt 
0 Thorn. 


B. k 
ab tee Benin 1 Beach 
N n er deutſchen 
7 Sand wir e G. m b. b. Berlin. 
€ Yinfaufstarenneteflen werden an ges 

eigneten u errichtet. = 
. k n, 
Srüdenirape en 


Zum Zubesiicht der Meformallon 


drei Luther 
lieder 


mit verbindendem Text für 7 von 
Adeſheid . . Auflage. 
Preis 10 

Im Selbilcerlage Schulſtraße 22. 1 u. 
Buchhandlung von Lambeck. 
Gliſabethſtraße. 

Junge Ar 

ſucht zum 15. 9. egen 10. Stellung 
als Verkäuferin in Deiitetions- oder 
Bebensmitieibranihe, eventl. Uebernahme 
einer Kaution vorhanden. 

Angebote unter P. 1940 an die Ges 
ſchäftsſtefle der „Preſſe“. 
unges Mädchen 
ſucht vom 15. 10. Stellung als Kinder⸗ 
fräulein in beſſerem Hauſe. 
Gefl. Angebote unter U. 1945 an die 
Geſchüftsſtelle = ne 


Sinipl, preuß. Ynterie-Eimnahnr, 


te Grnenerungsjrift zur 3. Kaffe 
endet mit 5. September, 


Konſleſe. barrätig‘! 
Königl, 540085 Tiollerte-Ginnehmer, 
Breiteſtr. 22, 1. 


Verreiſt. 


Vertreter hält 6 von 3—5 
Uhr, Sonntags nur 9—10 


Dr. Droese. 


Zurückgekehrt 
Dr. 1 Dzlarowskl. 


N Augenarzt, 
Thorn, 2 Markt (neben der Poſt). 


In det eie rüc 
Dr. Brenske, 


prait, Arzt, Nentſchlm. 
ück gekehrt 


Eine junge 


Dame, 


die die Buchhalterei erlernen will, findet 
in meinem Baubüro ſofort Stellung. 
Schriftliche Meldungen an 
augeſchüfſt Grosser, Thorn, 
Grabenſtr. 32. 


Luhrftäulein 


für mein Kontor ſofort geſucht. 
Angebote mit ſelbſtgeſchriedenem Le 
benslauf an 


A. Irmer, * 
Tcſuch em emnſaches, beſch 
Mädchen für alles 
bei einer Dame von gleich oder 3 


auch durch Vermittelung. Angeb. m. 
1926 an die Geſ 1 der „Pre 5 


Tuchtiges E Ales 


für größeren Haushalt ei N en 
Meldungen Shut, 221 F 
von ſoſort 
für meinen Haushalt und Fr „aut 
Kriagerfrau oder Witwe. 1 


Meldungen erbeten unter X. 
an die Geſchäſtsſteſle der „Preſſe“. 


chen 
ſucht vom 155 edelober Stellung in 
kleinem Haushalt. 
Gefl. Angebote unter U, 1945 an die 
— der E 


Sn 


2 2 


polniſchen Sprache e ſucht 


zum Waſchen und Reinmachen verlangt 
von ſgleic oder jpäter 5 


u Bohl, Ulauen⸗ 
Alexander Mroczkowski,| 


Elſenwarenhandlung Culmerſtr. Auf wartefrau 
Einen ? Arbeiter e 


Zur ü 
Zahwurzt Davitt. 

Befansunterciit, - Zögformetiee, En 11a. Sand. Füfcartefran 
für einige Morgenſtunden ſofort geſucht. 


„Leber AN Ai Laute, K iſch er Joh. Hich. Schwartz Jan. 


Srhmid-Kayser, Berlin) Weingroßhand len 


Gertrud en ann, wird ee, Mauerſrage 5 2) MEN. Mapa | 
at. Laufünrjche haaren 


ele 1 September für den 3895109 5 
Brombergerſtraße 1 


eDentl. Nuſw Hecht 
5 Kopp’s Iiliaſe, Eliſabethſtr. 
Schul 8 1 5 Miüdchen 
für einige Stunden des Tages Lay 
Bismarriſwaße 5 


* 


Peizgarnttu 
zel cee d Nageln 
| Er. Poboinki, Bach Rraße 16. Anders 6 lh. Breiteit. 17. 
Putz u ne ſchneiderin 


j 5 Art f fauber und an 
eee ee War. 4 e, nen rede 8, 2 Treppen. 


Geſchüftsverlegung. 
Ba 
Hiermit geſtatte ich mir, zu einer 


Beſichtigung meiner Winter⸗ 
neuheiten 


in meinen neuen Räumen ganz ergebenſt 
(Kein Kaufzwang). 


Werkſtatt für feinen Damenputz 
(früher Albrechtſtraße 6). 


Eine Frau 


64. Zuchtviehauktion 


der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Freitag den 21. September in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 Uhr. 


Auftrieb: 60 tragende Kühe u. 


70 Bullen. 


Kataloge koſtenlos ab 10. September von 


Geſchüftsſtelle Janzig, Gr. Gerbergaſſe 72. 
; Bekanntmachung. 


Zur Streckung der Gaserzeugung muß bei eintretender 
Kohlenknappheit zeitweilig der Gasdruck verringert werden. 


dann ſtatt in den Zeiten 


, Ggf der Yunteei) 


nachts „ 10-5 „ 
Die Bürgerſchaft wird dringend erſucht, nach Möglichkeit 

mit Gas und Elektrizität zu ſparen. — Alle Zündflammen | 
Nach dem Auslöſchen aller Hähne 
ſoll abends der Haupthahn geſchloſſen werden. 


e zB. 


Bieiteſtr. 31. 


Becker, 


Ordentliches 


Lauſmädchen 


kann ſich ſofort melden bei 


g. Sohendel & Bandelowsky. 
Mädchen oder Junge 


zum Mittageſſenholen um 1 Uhr ſofort 
Wich „ Meldung Mauebiraße 10112, 
(Weichſelſeite) in Hoppe's Druckerei. 


. 
Suche: 
Wirkinnen, Slützen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles und Kinder⸗ 
mädchen 5 a, 7 8 — a. Städte. 


genere 5 8 
2 — 124 014. 


„, 9 vr 8 
ww —— eee 


DDD 


e ſucht zum 1. Ottober 


3 „Jinamer⸗Wohnung. 


Gefl. ebote unler R. 1842 an die 
TE e der. ⸗Preſſe“. 


2« Bis 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
0 Köche von kinderl. Ehepaar zum 
1. 40. geſucht, evtl. möbliert. 

Preisangebote unter G. 1932 an 
bie hsitelle der „Preſſe“. 
2-3= Immerwohnung 
in Thorn oder Mocker yon 1. 10. 


e unter N. 1938 an HR 
De elle der „Preſſe“. 


Fremde. J. his S-Fimmerwohn. 


von älterem Ehepaar zun 1. 10. geſucht 
e Angebote unter T. 1919 an 
bie Geſchäftsſtelle der erbeten. 
tme mit 3 eren Andern 
zum 1. 10. 17 eine 2« oder kleine 
„Zimmor⸗MWohnung. 
Angebote unter 1920 an die 
sſtelle der „Pre e“. 
en m 1. Oktober 
een ez 
mö mit "as od. Elektr. in Mocker. 
lm, unter H. 1905 an die Ge⸗ 
ſlelle der Preſſe“. 


Ga „ 
mmer, bon . 10. gc 


ebote unter B. II: an die Go 
ſch der A. 
Suche vom 1. Oktober 1 


2 Stuben und 1 Küche. 


Drost, Bergſtraße 30, 
1 t von aleinſtehen⸗ 


der Perſon 


Stube wit Nochgelenenbeit, 


Angeboie unter W. 19 


Bel e ber Hr. 1 

I anl. mmer 
m. Küche od, Kochgelegenh. i. ruh, ſchön. 
Lage der Stadt ober Vorſtadt von ver⸗ 


heisatstem Offizier geſucht Ang. u. Pe 
1908 an die Geſchäftsſtelle der „Bees 


II. 2 3-Slmmermahneng 


mit Küche zum 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter ©. 1953 an die 
Geſchäfts telle 


der „Preſſe“. 


WMfſſeeles aner 


9 g dg v 9 
n BODOSOGODOOSSOOSOOTER 
ar un 2 

* 
x dee 20 
92 9 za 2 
Täglich: onzert, = & 
72 ausgeführt 1 
2 von der geſamten Kapelle des Erſatzbatls. 7K 
12 Inf.⸗Regts. Nr. 61, > 
us perſönliche Leitung: Herr Muſttleiter Gamper x 
<> Anfang 7 Uhr abends. =“ 
PR 
v 4 
IIODOOOPOSGOGODOSOD GTA 


[re] 


Tivoli. 2 2 


Mittwoch den 5. September 1917: 


Großes Streichkonzert ze 


ausgeführt von der Kapelle des 
Anfang 7 Uhr. 


eitung: Konzertmeiſter Gamper. 
Eintritt 25 Pfg. 


Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 6 
Ende 10 Uhr. 


Bei e oder kühlem Abendweller findet das Konzert im 
Saale ſtatt. 


Möbliertes 
Zimmer 
nabe Mellienftrape fofort zu MM 

9 mieten geſucht. Ar 


Angebote mit Preisangabe 5 
unter E. 1930 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Vreſſe“. ; 


Where 
Ziumer 


u der Nähe do. Born & Schütze 
oer ſofort geſucht. 125 
LAngebote unter D. 1954 an 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 0 


N voller Penfion von ſofort Nele 
Angebote unter A. 1951 
Reſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


x 
7 


8 Geiger ſucht beicheidenes ſeparates 


Zimmer zu mieten. 


gebote von nicht Bee 
Vermietern unter P. 1944 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der A 

dom 1. 10. in der Stadt 2 „ 

uche unmöbl. Zimmer mit Entree 

nebſt Kochgelegenheit und Badebenutzun 9. 
Angebote unter L. 

1 „ber „Preſſe“. 


Laden, Em "Macht, 
bisher . Sade v. Paris, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten, 


0. Y. dl. Mi. Heiligegeiſtſtr. 18. 


Allſtädt. Markt 16, 1, 


die von bi. Geh. Juſtizrat Far 
. 7. Zunmer⸗Wohnung iſt zum 

„Oktober zu vermieten. 
nd Birschhorg, Tel. 158. 


Vordere 
6: Zimmer- 
Wohnung 


vom t, Oktober zu vermieten. 


B. Lyczywek, 


un t. Markt 5 1 


5 and J nere Mohn 


mit Boden, Badeſtube, Koreldor und vie 
Nebangelah, vollſtändig renoviert, wos 
ef und 89 a 1 1. 10. zu ver ⸗ 
u erf 
ee Aon, beim Portier. 
eine ung 
an 1 oder 2 Perſonen zu vermieten. 
e = zur 
Ein. 


Saul, e de und elektr. 


er ſpäter z 


m Y part, Kilheiſt. J. 
3 wel gro he del Sinner, 
rozwecken oder zum Möbel⸗ 
fer zellen geeignet, v. 1. Okt. zu verm. 
Bungkat, Talſtr. 24. 2 Trp. 


Die fe 18 eo von Herrn Rentier 
Balzer in Ober Neſſau bewohnte 


ohnung 


M vem 1. Oktober zu verm. Gietz. 
1 gut ele Banner, 


Gas und Bad, zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 
möblieries Zimmer 
zu vermieten. Hoheſtraße 1, 2 Treppen. 


1912 an die Ge. | 


Krieger⸗Berein 
2 |Podgorz u. Umgegend. 


Freitag den 7. September, 
3 ˙%½ Uhr abends, 


Monalsberſammlung 


im Vereinslokale. 


1 Uhr Boritandsisung, 


Tagesordnung wird in Ver⸗ 


ſammlung bekannigegeben. 


Der Vorſtand. 
Br eff f 


DeuilcerFltlenverel 


Der Vorverkauf für den Kriegsbilder 
vortrag am 

Freitag „den 7. September, 

8 Uhr abends, ots 

im Artushof, zum beften der EHE, 
ſpende, findet bei 0. Kling, Breiteſtr. er 

Mitglieder des Floſtenvereins 
einen Platz frei und erhalten die 
bei Herrn Kling. 


M-5.-0. „binderkranz 


Sonutag den 9. d. Mts., 
gemeinſamer Shnziergand 


nach Rudak, Wendland's Gari 
Abmarſch 3 Uhr vom Stobtbahndof 


Der Vorſtand⸗ 


Falte Germanlald 


Mellienſtraße 106, Kurzbach- , 
Mittwoch den 5. d. Mts.: 


Kübgtett-Porſtelung. 


Korte 


3 Plaſtiſche Darſtollungen; 
4 ö „Kaiser Neros Kieblingsſpiele ’ 


„Im Harem des Sultans“ 
Beginn 71]. Uhr abends. 
Möbl. Zimmer mii Ressel 
zu verm Zu erfragen Eliſabethſte⸗ 


MH. Zim. ing. g 5. Werechteſtt. BD 
Dlindefihere G ple, 
zur erſten Stelle 7500 Mar 
Grundflück von ſofort geſucht. 
Angebote unter ©. 1928 


an die 
Geſchäſtsſtene der Preſſe“. 


Geſu el 


auf dehnen oder Hopolher Gand 
unter V. 1946 an die Ge“ 


gesignee e eee die 
Gethäftsfette der „Preſſe“. — 
Wer erteilt 2 junge Damen 
Rechenunterricht 


in den Abendftunden ? pie 
Angebote unter O. 1939 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Erben 


nr 
der am 7. 5. 17 in Thorn, int 
ſtraße 121, verftorbenen Witwe WilheTnrer 
Nintner, geb. Siehrandt, wollen den be beim 
Nachweis ihres Erbrechts mel lden, anl. 
Nachlaßpfleger Rechtsauwalt H Hoff 
Thorn, Eliſabethſtraße 12/14. 
Fin Katton mit Aledunnsruhe! 1 
iſt am Dienstag morgens 8 Uhr n ſe⸗ 
Alektriſchen Sehabergervor ned au 
mand verſehentlich mitgenommen w. 
Bitte gegen Belohnung alusteag⸗ 112 

E. Puch. Hofitraß! 
95 ein 


Wolfshund, 
. „Dumslaff“. 
Gegen Erſtattung der Umkoſten 3 15 
zuhelen von Musketier Plieth , 
fenſionskaſerne. 


licher 


alender. 


ber 


ch 
S SS 


tag 


1917 


Fre 


=, 


Donnerstag 


2 — 

— 2 
mes 

m 

2 

— — 


September 


sl BER 0 Mittmo 


Oktober 


— 
S 
8 Dienstag 


— 

— 

— 

do 
SS \ rar 
SSS vu 


November 10 


4 5 el 78. 
Hierzu amsit att. 


Prozeß Suchomlinow. 
Weiteres Belaſtungsmaterial. 

In der weiteren Fortſetzung der Zeugen⸗ 
dernehmung fagt, wie die Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet, Oberſt Tugan Bara⸗ 
nowsty, ehemaliger Chef des Mobilifations- 
weſens beim großen Generalſtab, aus: Die 
don Suchomlinow ausgearbeiteten Mobiliſa⸗ 
t läne wimmelten von zahlreichen Feh⸗ 
ern, die ſich fofort bei Beginn des Krieges 
bar machten. Gewehre, Maſchinengewehre, 
leichte Feldgeſchütze, alles fehlte. General Pe- 
krowskg, ehemaliger Chef des Befeſtigungs⸗ 
ill jagt aus: Suchomlinow beſuchte, ſo⸗ 
— er Miniſter war, nicht mehr als zweimal 
2 Generalverwaltung der Artillerie. Oberſt 

atomfin, einer der Chefs der genannten Ver⸗ 
waltung, erklärt: Suchomlinow beharrte dar⸗ 
auf, wichtige Beſtellungen von Maſchinenge⸗ 
wehren den Vickerswerken zu übertragen, 
denen er 2000 Rubel für das Stück zahlte, 
während die Tulawerke, die dieſe Gewehre in 
großer Vollkommenheit herſtellten, nur 900 
Rubel für das Stück verlangten. Zeuge Gene⸗ 

Sawilſch, früher Berichterſtatter über den 
Heereshaushalt in der letzten Duma, erklärt, 
die Mängel der ruſſiſchen Artillerie lagen für 
die Duma ſeit langem klar zutage; die Vorräte 
an Gewehren und Maſchinengewehren waren 


gleichfalls ungenügend, aber Suchomlinow tat 


beinahe nichts, um dieſen traurigen Zuſtand 
R Der Zeuge ſchließt daraus, daß 

Angeklagte nicht alle Hilfsquellen der ruſſi⸗ 
ſchen Induſtrie ausgenutzt habe. Das Zeugnis 
des Dumapräſidenten Rodſianko geſtaltet ich 
zu einer Anklagerede. Er erklärt, daß Suchom⸗ 
knows Tätigkeit die Duma ſchon lange vor 
dem Kriege ernſthaft beunruhigt habe, da ſie 
ſeine verbrecheriſche Langſamkeit bei der Or⸗ 
ganiſation ſtarker ruſſiſcher Armeen deutlich 
erkannt habe. Rodſianko ſagte: Der Miniſter 


ſeinerſeits liebte die Duma nicht und behan⸗ 
delte ſie geringſchätzig. Als die Lage an der 


Front infolge des Geſchoßmangels drohend 
wurde und die Duma Lärm ſchlug und die 


Vaterlandsliebe der Induſtriellen anrief, tat 


Suchomlinow zuerſt ſo, als ob er ſich lebhaft 
dieſe Frage intereſſiere, aber bald begann 


er, den Bemühungen der Abgeordneten über⸗ 


legten Widerſtand entgegenzuſetzen. Dieſer 
Widerſtand verwickelte die ſchreckliche Lage der 

ee noch mehr, die ſich genötigt ſah, waffen⸗ 
los zu kämpfen. Im Mai 1915 erklärte Groß⸗ 
fürſt Nikolaus die Fortſetzung des Krieges 
unter ſolchen Umſtänden für unmöglich. Ich 
bin damals, ſagte Rodſianko, nach Galizien 
gegangen, und was ich dort geſehen habe, hat 
mich mit Schrecken erfüllt. Ich verſichere, daß 


ö die Verantwortlichkeit für unſere ungeheuren 


erluſte während des Rückzuges ganz und gar 
auf Suchomlinow fällt. Ein Ausſchuß hat ſeine 
—— - — ͤk— ennnisemasslbiensmseiireies\ 


„Sonnenfinſternis“. 
von Elſe Stieler⸗Marſhakl. 


Amerikantſches Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H. 


Leipzig 1916. 


(8. Fortſetzung.) 

Ceweſen .. das alles geweſen! Treulos die 
Treueſte, ſie hatte ihn allein gelaſſen im Leben. 
An dem, was ſpät noch ihrer Liebe höchſte Erfüllung 
und die Krone ihrer Freude hatte werden ſollen, 
an der Geburt des Kindes hatte fie ſterben müſſen. 
Und ihren Heinen Knaben hatte fie mitgenommen. 

Klinghart in Kraft und Lebensfülle ſeiner vier⸗ 
dig Jahre, war von einer tiefem, unbezwinglichen 
Todesſehnfucht befallen worden. Monatelang hatte 

ermut ſeinen Geiſt gradezu umnachtet. 

Sieben wunderſchöne Jahre hatten ihn ſo feſt 
an dieſe Frau gebunden, daß er ohne ſie ſich wie 
rettungslos verirrt im Daſein fand, daß ihn ohne 
Lehe fror bis in die Tiefe feiner Seele, daß er ſich 
nicht zu Mut und Tatkraft mehr aufraffen konnte. 

war Hanna ihm die Brücke geweſen, die ihn 
es feiner ſtillen mwettentlegenen Gelehrtenwelt zur 
Sage zur Geſellſchaft hinüberleitete. Nun die 

e zertrümmert war, wie follte er noch hin⸗ 
berfinden. 


ü 
a Aber ihn fiebten und ehrten, auf ihn hofften 
ele Menſchen, denen es ein großer Schmerz war, 
N ſo hilflos in" verzehrendes Leid verſtrickt zu 
Dien, an dem feine Zukunft zugrunde gehen mußte, 
Fi Freunde vereinten fih, um ihn aus der ret⸗ 
* Verfunkenheit in ſeine Trauer zu bes 
N en. Wie aber, wie? Faſt ſchien es unmöglich, 
88 er war allzutief in Hoffnungsloſigteit ver⸗ 
den und wollte keine Befreiung. 
den Aber da war einer .. eim noch junger Mann, 
hen begeiſterungsfähiges Herz glühte für den 
1 teren, der ihn gelehrt und geführt, in deſſen 
Nate Augen der Schüler mächtige Schönheit ſich 
offenbaren ſehen, von deſſen Lippen der Dur⸗ 


Thorn, Mittwoch de 


® 


Schuld ſofort feſtgeſtellt. Ich habe mich da⸗ 
mals an den Zaren gewandt und ihn über⸗ 
redet, die Duma einzuberufen und Suchom⸗ 
linow abzuſetzen. Rodſiankos Ausſage machte 
einen tiefen Eindruck auf die Zuhörerſchaft. 


Weitere Zeugen, insbeſondere die Leiter 
der Fabriken von Briansk und anderer Werke, 
ſchildern, welche Schwierigkeiten ſie zu über⸗ 
winden hatten, um von der Artillerieverwal⸗ 
tung Beſtellungen zu erhalten. Dieſe habe ſie 
zunächſt alle ſchlecht empfangen und ſogar ver⸗ 
ſichert, daß die ruſſiſche Armee mit Geſchoſſen 
reich verſorgt ſei. Schließlich ſeien Beſtellungen 
gegeben worden, aber mit beträchtlichen Ver⸗ 
ſpätungen, die der ruſſiſchen Armee großen 
Schaden zugefügt hätten. Daraufhin werden 
Schriftſtücke verleſen, die das Einverſtändnis 
Suchomlinows mit einer Geſellſchaft hervor⸗ 
heben, der der ehemalige Miniſter Beſtellurgen 
über eine Million Granatzünder für 7 Mil⸗ 
lionen Rubel übermug, obgleich er Nachrichten 
beſaß, daß die Werke dieſer Geſellſchaft dafür 
nicht ausgerüſtet waren. Gleichzeitig ordnete 
Suchomlinow an, der Geſeillſchaft einen Vor⸗ 
ſchuß von 2½ Millionen guszuzahlen, obgleich 
der Militärkontrolleur Einſpruch erhob. 


Zeuge Miljukow ſprach über ſeine Ein⸗ 
drücke gelegentlich einer Zuſammenkunft mit 
Suchomlinow im Zimmer des Dumapräſi⸗ 
denten während der Erörterung über das 
große Militärprogramm. Miljukow erklärte: 
Dieſer Eindruck war entmutigend. Alle Teil⸗ 
nehmer an der Beſprechung erkannten ein⸗ 
ſtimmig, daß Suchomlinow die Verteidigung 
Rußlands nicht ſicherſtellen konnte, trotz des 
im Februar 1914 in der Börſenzeitung unter 
dem Titel „Wir ſind bereit“ erſchienenen Ar⸗ 


tikels, der unter Mitwirkung des früheren Mi⸗ ſch 


niſters geſchrieben wurde, der auf dieſe Weiſe 
wiſſentlich Rußland täuſchte, obwohl er die 
militäriſche Schwäche des Landes gut kannte. 
Ein Jahr darauf, im Februar 1915, hielt 
Suchomlinow, als die betrübenden Ergebniſſe 
dieſer Schwäche außer Zweifel ſtanden, noch 
einmal in einer privaten Zuſammenkunft von 
Dumamitgliedern eine optimiſtiſche Rede, in 
der er verſicherte, alle Maßnahmen ſeien er⸗ 
griffen, um die ruſſiſche Armee reichlich zu ver⸗ 
proviantieren. Zeuge Gukſchkow, Präſident 
der 3. Duma, ſagte aus: 1908 begriffen die 
Dumamitglieder vollkommen, daß Rußland am 
Vorabend von Ereigniſſen von höchſter Wich⸗ 
tigkeit ſtand, denn die Berichte aller ruſſiſchen 
Militärattachees meldeten übereinſtimmend 
Kriegsvorbereitungen Deutſchlands und Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns. Die Dumamitglieder begriffen 
auch, daß, wenn Suchomlinow im Amte bliebe, 
Rußland überraſcht werden würde. Gutſchkow 
erklärte, alle Anſtrengungen, die Verprovian⸗ 


tierung der Armee zu organiſieren, ſeien auf 


den Widerſtand Suchomlinows, dieſer unheil⸗ 
vollen Perſönlichkeit der ruſſiſchen Geſchichte, 
ſtige Labung der Wiſſenſchaft und erfriſchende An⸗ 
regung hatte trinken können, als er, ein junger 
Student, im Kolleg zu des Meiſters Füßen geſeſſen 
hatte. 8 

Der liebte ihn mehr noch als alle andern. Er 
gehörte aber zu den Menſchen der Höhe, die helfen 
können, wenn ſie helfen wollen, denn ſie haben die 
Macht. Die geben können wenn ſie geben wollen, 
denn fie find im Reichtum. 

Und dieſes Mannes große Liebe und Hingebung 
fand den erlöſenden Gedanken. Zu ſeinen Be⸗ 
ſitzungen gehörte ein wundervolles Bergland, welt⸗ 
abgeſchieden, weit, weit durch dichte Wälder getrennt 
vom Reiche der Ebene, tief im mächtigen Gebirge 
verloren, fremd der Gegenwart, verſchont vom 
haſtenden, lärmenden Heer der Sportleute und 
Sommerfriſchler, treu gehiktet und bewahrt von 
feinem Beſitzer wie einſt von deſſen Ahnen. 

Dort, weltenfern, in ragender freier Höhe, ſchuf 
der junge Graf dem Verehrten eine Zuflucht. 

Als alle Vorbereitungen vollendet geweſen, hatte 
er den Profeſſor Klinghart aufgeſucht. Der ein herr⸗ 
liches Geſchenk zu bringen gewillt war, war als ein 
beſcheiden Bittender eingetreten. Hatte dem Ge⸗ 
lehrten vorgetragen, daß er in feinem unbezwing⸗ 
lichen, förmlich brennenden Intereſſe für Aſtro⸗ 
nomie, Meteorologie und die ganze einſchlägige 
Wiſſenſchaft, auf ſeiner Güter höchſtem Punkte eine 
Hochſtation errichtet habe, mit der Abſicht, ſelbſt 
dort oben monatelang beobachten und arbeiten zu 
können. . 
viel Verpflichtungen anderer Art ſeien ein unüber⸗ 
windliches Hindernis. Da habe ſich nun ſein Wün⸗ 
ſchen und Hoffen auf den verehrten Meiſter der 
Wiſſenſchaft ſelbſt gerichtet, in allzu kühnem Fluge. 

Klinghart hatte wohl verſtanden, des Beſuchers 
Rechte in feinen beiden Händen feſt gedrückt, ihn 


Spueites Blatt.) 


geſtoßen. Er berichtete darauf, wie er ſich über 


den Spion Miaſſojedow habe unterrichten 


können, den Suchomlinow offen begünſtigt 
habe, und ſchloß mit der Erklärung: Rußland 
iſt in den großen Krieg ohne die geringſte Vor⸗ 
bereitung eingetreten, wofür die Schuld voll⸗ 
kommen Suchomlinow zufällt, der der einzige 
Verantwortliche für alle ruſſiſchen Nieder⸗ 
lagen iſt. 2 


Weitere Preßſtimmen über die Enthüllungen 
des Suchomlinow⸗Prozeſſes. 5 

Die bulgariſche „Kambana“ fragt: 
Zweck verfolgen dieſe Ausjagen? Da Suchelm⸗ 
linow auch wegen Hochverrats zugunſten Deutſch⸗ 
lands angeklagt iſt, ſammelt der Verteidiger bei 
der Beweisaufnahme Material, um klarzulegen, 
daß im Gegenteil Suchomlinow einer der Urheber 
des Krieges und daß er dem Zaren gegenüber 
eidbrüchig geworden ſei, nur um den Krieg mit 
Deutſchland zu entfeſſeln. Suchomlinow war mit 
Sflaſonow vollkommen ſolidariſch, mit anderen 
Worten einer der treueſten Gefolgsleute der 
Entente, und kann nicht in deutſchen Dienſten ge⸗ 
ſtanden haben. Auf dieſe Weiſe ſoll Suhomlinor 
eine treuen Dienſte für die Entente beweiſen und 
ie Anklage, daß er ein deutſcher Spion geweſen 
ſei, entkräften. Für die Welt, die ſeit drei Jahren 
A5 ſucht, wer die Kreaturen find, die an 

i Ausbruch des Weltkrieges unmittelbar ſchuld 
And, iſt "= als klar, daß der ruſſiſche Militaris⸗ 
mus und Sfaſonotos Politik bedingungsloſer Treue 
für die Entente die Anſtifter des Weltbrandes 
find, — Die bulgariſche Zertung „Balkansla 
Poſchta“ ſchreibt: er Prozeß Suchomlinew hat 
nicht nur enthüllt, das Rußland Deutſchland den 
Ba geradezu aufgezwungen hat, ſondern iſt auch 
charalkteriſtiſch für den militärfſchen Geiſt, der die 
republikaniſchen Führer Rußlands beherrſcht. 
Suchomlinow ſei nicht angeklagt weil er den Krieg 
entfeſſelte, was nach Kerensli kein Verbrechen ſei, 
auch nicht deshalb, weil er rückſichteloſer Anhänger 
des Militarismus war. Die Nichter ſind dieſel⸗ 
ben, die beteuern, daß ſie Krieg gegen den preußi⸗ 

en itarismus führen, der den Weltfrieden 
beeinträchtigt. Die Meltgeſchichte kennt keine 
größere Heuchelei. 5 

Dos „Berner Tagblatt“ ſchreiht über die ge⸗ 
heimen Anſtifter des Krieges unter anderem: Es 
dünkt uns, wenn der Bericht über dieſe unerhörten 
Intrigen dem ruſſiſchen Volk bekannt würde, müßte 
ſich die allgemeine Friedensſehnſucht, die es ers 
üllt, mit elementarer Gewalt Bahn brechen. 

och heute glaubt ja der ruſſiſche Bauer, der 
deutſche Kaiſer habe Rußland überfallen wollen, 
und nun erfährt er, daß dieſer Monarch ſich. mit 
ba e Bauen. ben Ai eg er⸗ 
„| 8 drei unperamwortliche Beamte, 

es unternahmen, trotz N Frkebensnelens ie 
Völker in Elend, Not und Tod zu hetzen. Noch heute 
auptet auch Herr Wilſon, die deutſche Regierung 
habe die Verantwortung für den Krieg und müſſe 
geändert, reſp. revolutioniert werden. Allein die 
Wahrheit wird ſich Bahn brechen und durch all die 
furchtbaren Nebel der Verleumdung und Lüge 
ländurch ihr Licht zur Geltung bringen. Lloyd 
George hat jüngſt erklärt, die Schuldigen müßten 
ur 5 gezogen werden, eher gebe es 
nen Frieden. Nun wohl, hier ſind Schuldige, 
und Herr Lloyd George hat nun Gelegenheit, ſeine 
Worte zur Tat werden & laſſen. — Der „Basler 
Anzeiger“ bemerkt zum Suchomligow⸗Prozeß: Was 
wird nun Präſident Wilſon ſagen, der in ſeiner 
neueſten Note wieder die Schuld am Kriege in 
ſchärſſter Weiſe auf Deutſchland zu ſchieben ver: 
— . —ſk—ñ 1 — — — — 
zur Tür geleitet, alles ohne Worte. Doch aber jo 
beredt, daß der Graf voller Hoffnung geſchieden war. 

Dann hatte er ſich eingeſchloſſen und gegrübelt 
und geſonnen. Alles, was ihm der junge gütige 
Freund gefagt, war in ihm nachgeklungen, hatte 
ihn nicht mehr losgelaſſen. Ihn, den ſo Gleichgül⸗ 
tiggewordenen hatte es wachgerufen aus dumpfem, 
unfruchtbaren Brüten. Und des Grafen Worte ge⸗ 
ſtalteten ſich zu Begriffen. 8 5 

Seine gewohnte nächtliche Zwieſprache mit der 
von ihm Geſchiedenen war davon erfüllt. Ihm war, 
als ob er die liebevolle ſanfte Stimme der geliebten 
Frau deutlich in dringlichen Lauten vernähme. Zu 
einem neuen Dajein rief fie ihn. Zu einem Daſein 
in Reinheit und Einſamkeit, weit über den Tälern 
der Menſchen, wo nach ihrem Scheiden für ihn das 
Lehen nichts als Qual ſein konnte. 

Dort oben würde aber alles neu werden. In der 
wundervollen Bergeinſamkeit mußte er Geneſung, 
männliche Ergebung in das Unabänderliche, konnte 
er auch wieder Schaffenskraft und Lebensfreude 
finden. a 
Er folgte der Stimme, die ihn aus ſeiner Be⸗ 
täubung geweckt hatte. Er nahm den Vorſchag des 
jungen Freundes an. Auf den Berg wollte er 
flüchten, hinweg aus der gewohnten Umgebung, die 
ihn erſtickte. In freier Höhe wollte er zu leben ver⸗ 
ſuchen, fern aller Menſchheit, in göttlicher Urein⸗ 
ſameit. a 

Die Wetterwarte auf dem ſtolzen Berge wurde 
im Frühling fertiggeſtellt. Klinghart nutzte die Zeit 
zu Vorbereitungen und zur neuen Gewöhnung an 
vordem geliebte und zuletzt gehaßte Arbeit. 

Und nun war geſtern der Aufftieg zur neuen 
Hochhetmat gekommen. 

Aufitieg! Das ſollte ihm Symbol fein. Empor, 
empor über die engende, drängelnde Allgemeinheit, 
aus vernebelten Tälern und Schluchten im Schatten 
zur ſonnigen reinen Höhe der Freiheit. Vorwärts 
und hinauf! Sinauf mit allen Gedanken. mit 


Welchen Rich 


— 


55. Jahrg. 


ſucht? Was werden die franzöſiſchen Sozialiſten 
agen, die als erſte e für Stockholm die 
Feſtſtellung der Schuld aufftellen, ſich aber darauf 
verjteifen, ſie nur dort ſuchen zu wollen, wo fie fie 
gerne ſähen? Und was wird die Havas⸗Agentur 
agen, die neuerdings wieder alle Meldungen, die 


— 


rards riefen v ne fpamzöſtöſche Zeitungen 
aus: „Die t iſt auf dem Marſche“ und 
meinten damit die Schuld Deutſchlands. Es ſieht 


Das Kopenhagener Blatt „Dagens Nyheder“ 
ſchreibt zum Fall Suchomlinow: Der Verdacht, daß 
be; der ruſſiſchen Mobilmachung die ruſſiſche Mili⸗ 
tärpartei mehr oder weniger hinter den Nücken 
des Zaren andelt hat, nun eklatanter und 
ſenſotioneller t, als die Anhänger dieſes 
Verdachts je für möglich gehalten haben. Dieſes 
ae ee pie Ka a 9 5 
pr litiſchen Intr piel unſſei er Art, bei 
die höchſten Intereſſen des Volkes den Einſatz bil⸗ 
eten. 


Politiſche Tagesſchau. f 
Hindenburg über den Siegeswillen. 2 
Die Bremer Kaufmannſchaft hat in einer 
Entſchließung dem Reichskanzler gegenüber ihrer 
feſten Überzeugung Ausdruck gegeben, daß der 
U-Bootkrieg früher oder ſpäter unbedingt Eng⸗ 
lands Kriegswillen brechen wird. Der Handels⸗ 
kammer Bremen find von allen Seiten Zuſtim⸗ 
mungserklärungen zugegangen. Unter anderen 
drahtet Generalfeldmarſchall von Hindenburg: 
Beſten Dank für die kraftvolle Entſchließung der 
Kaufmannſchaft Bremens. Ich wünſche dem 
ganzen deutſchen Volke die gleiche Zuverſicht, mit 
der die Kaufmannſchaft Bremens den Sieg der 
deutſchen Waffen zu Lande und zu Waſſer erwar⸗ 
tet. Im Siegeswillen müſſen alle, ob rechts oder 
links, einig werden. Darauf allein kommt es 
jetzt an. 
Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin. 
Der Reichskanzler iſt Montag Vormittag von 
einer fünftägigen Reiſe nach Belgien und an die 
Weſtfront wach Berlin zurückgekehrt. Der Zweck 
der Reife war, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
mitteilt, perſönliche Information des Reichskanz⸗ 
lers über die Verhältniſſe in Belgien und die 
Stimmung an der Front. In Belgien nahm der 
Reichskanzler Gelegenheit, über eine Reihe von 
Fragen mit dem Generalgouverneur zu beraten 
und mit den Behörden in Verbindung zu treten. 
An der Weſtfront beſuchte der Reichskanzler die 
Führer der Heeresgruppen und hatte Beſprechun⸗ 
gen mit dem deutſchen Kronp⸗inzen und dem 
Kronprinzen Rupprecht von Bayern. 


Danktelegramm der bulgariſchen Preſſevertreter. 


Die bulgariſchen Preſſevertreter, welche ihren 
Aufenthalt in Deutſchland mit einem mehrtägigen 


jeglicher Sehnfucht. Hinauf auch über eine faule 
entnervende Trauer, die einer Hanna nicht würdig 
war. ; 

Beim Aufftieg geſtern war ihm geweſen, als ob 
fie mit weiten ausholenden Schritten an feiner 
Seite ginge, fröhlich in Wanderluft, wie es in ihrem 
jungen heiteren Leben immer ihre liebſte Freude 
geweſen war, mit ihm in einen ſonnigen Tag hinein 
unbekannten Gebirgen entgegenzuſteigen. 

Uebermächtig war das Gefühl ihrer erfriſchenden 
Nähe in ihm geworden, froh hatbe es ihn geſtimmt, 
faſt hätte er ſingen können wie einſt, wenn ſie zu⸗ 
ſammen wanderten. 

Und ſeit er den Gipfel betreten hatte, empfand 
er es mit einer tiefen überſtrömenden Dankbarkeit: 
hier oben war die einzige Lebensmöglichkeit für ihn. 
Hier konnte er ein reiner Menſch, ein „Ich“ werden, 
.. Geiſt und Seele konnten ihre Schwingen breiten 
und zur Sonne fliegen ... Befreiung ... Ber 
freiung! 

Es litt Klinghart nicht länger im dumpfigen 
Raume, er ſtürmte ins Freie. 

O Gottnatur. Zwingt es ihn nicht auf die Knie, 
zur Anbetung? Nur eine heimliche Scham vor ſich 
ſelbſt hält ihn aufrecht. f 

Aber die Arme breitet er weit, weit mit einem 
Laut wie Jauchzen oder Schluchzen der in Feuer⸗ 
flammen herauflodernden Sonne entgegen. a 

Gegrüßt, du Kaiſerin der Welt. Segne, ſegne 
deinen Knecht. 1 

Heute zum erſtenmale ſahen Klingharts trun⸗ 
kene Augen des Himmels leuchtende Schönheit und 
Reinheit ganz. 

Wie gut das Volk Namen zu finden verſteht, 
Rotnadel und Sonnenflügelſpitze heißen die beiden 
ſchlanken Felfenberge, Klingharts nächſte Nachbaen, 
über die des Morgens die Sonne zuerſt ihren rot⸗ 
goldenen Mantel breitet. 

Gortſetzung folgt 


Beiſpiel folgend, das 


Seſuch des weſtlichen Kriegsſchauplatzes abſchlof⸗ 
ſen, ſandten an den zuſtändigen Abteilungschef 
im Generalſtab des Feldheeres folgendes Tele⸗ 
gramm: „Empfangen Sie unſeren innigſten Dank 
für das liebenswürdige Entgegenkommen, durch 
welches wir inſtand geſetzt wurden, unter um⸗ 
ſichtiger Führung die für uns in jeder Beziehung 
ſo feſſelnde und eindrucksvolle Reiſe an die Front 
zu unternehmen. Sie verwirklichen damit einen 
unſerer größten Wünſche, und unvergeſſen werden 
uns ſtets die Tage bleiben, die wir inwitten der 
verbündeten ruhmreichen deutſchen Land⸗ und 
Seemacht verbingen konnten.“ 


Wahlaechtswünſche der ſächſiſchen Sozialiſten. 

Das Berl. Tagebl.“ meldet aus Dresden: Die 
ſozialdemokratiſche Fraktion der Zweiten ſächſiſchen 
Kammer hat eine Interpellation eingebracht, in 
der ſie die Regierung fragt, ob ſie, dem preußiſchen 
allgemeine und gleiche 
Wahlrecht in Sachſen einzuführen gedenkt. 


Die neuernannten öſterreichiſchen Miniſter 
find am Sonnabend von Kaiſer Karl vereidigt 
worden. 


Maßregeln zur Linderung der Wohnungsnot 
in Budapeſt. E 

Zum Zwecke der Beſſerung der Verpfle⸗ 
gungsverhältniſſe und zur Behebung der großen 
Wohnungsnot in Budapeſt ſollen alle ſich hier 
aufhaltenden Fremden Budapeſt innerhalb zwei 


Wochen verlaſſen, außer denjenigen Sfterreichern 


und Reichsdeutſchen, die beruflich hier zu tun 
haben. Den aus Galizien und der Bukowina 
ſtammenden Perſonen wird der Aufenthalt nur 
geſtattet werden, wenn ihr ſtändiger Wohnort 
unmittelbar im Kriegsgebiet liegt. | 


Unerhörter amerikaniſcher Übergriff. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ indirekt aus London er⸗ 
fährt, hat das amerikaniſche Staatsdepartement 
von der Schweiz Aufklärung über die Ver⸗ 


‚ enlafjung und die Durchführung der Hausſuchung 


verlangt, die kürzlich von der ſchweizeriſchen 
Staatspolizei in den Räumen der in Bern erſchei⸗ 
nenden „Freien Zeitung“ vorgenommen wurde. 
Dieſes Blatt bezeichnet ſich als „deutſch⸗republika⸗ 
wii“, und ſoll der Gruppe des Verfaſſers des 
Buches „I'accuſe“ naheſtehen. Amerika hält ſich 
zu einer derartigen Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten der Schweiz für berechtigt, weil 
durch die Behinderung der „Freien Zeitung“ die 


Ausſtand der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 


ſchlechtert, daß ein für dieſe Zeit ungewöhnlich 


„Durch Hunger zur Freiheit“. 

Die Amſterdamer ſozialdemokratiſche 
Zeitung „Het Volk“ ſchreibt anläßlich der 
Herabſetzung der Brotration um faſt die Hälfte 
infolge der Weigerung Amerikas, Ge⸗ 
treide ins Land zu laſſen: Wir müffen uns 
darein fügen, daß unſer Land nicht genug Brot: 
getreide für den eigenen Bedarf erzeugt und 
Amerika ſeinen Krieg mit Deutſchlaſtd mit dem 
idealiſtiſchen Loſungswort: „Durch Hunger zur 
Freiheit“ auf unſerem unſchuldigen Rücken aus⸗ 
zukämpfen beliebt. Wenn wir dieſen Winter 
hungrig und kalt durch die Straßen ſchlendern, 
können wir wenigſtens das Gefühl haben, daß 
wir für die Befreiung der Welt leiden. 8 


| in Liſſabon. | 

Das Reuterſche Büro meldet aus Liſſabon vom 

2. September: Alle Poſt⸗ und Telegraphenbeam⸗ 
ten wurden mobilisiert und müſſen ihren Dienſt 
unter Leitung des Kriegsminiſteriums fortſetzen. 
Liſſabon war am Sonntag telegraphiſch isoliert. 


Der Zuſtand beginnt aber wieder normal zul... 


werden. . i 
Griechenland und die Entente. 

„Havas“ meldet aus Athen: Eine engliſche 
Marinemiſſion von 6 Offizieren, die die griechiſche 
Marine reorganiſieren ſoll, iſt hier eingetroffen. 
— Der Parlamentsausſchuß hat die Anklageſchriſt 
gegen die Mitglieder der Rabınette Skuludis und 
Lambros, ausgenommen Admiral Konduriotis, 

er dem erſteren angehört hat, in der Kammer 
eingebracht; die Beſchuldigten werden dor einem 
Sondergerichtshof aus von der Kammer zu mäh- 
lenden Abgeordneten erſcheinen. 250 
—r — 8 


provinzlalnachrichten. 


Königsberg, 28. Auguſt. (Herabſetzung der 
Butterration.) Durch Anordnung vom 23. Mai 
1917 hatte der Oberpräſident die wöchentliche But⸗ 
termenge für den Kopf der Bevölkerung von 80 
Gramm auf 90 Gramm erhöht. Die Heraufſetzung 
erfolgte in Rückſicht auf den damaligen günſtigen 
Stand der Weiden, die hierdurch bedingte ſtarke 
Milcherzeugung, vor allem aber im Hinblick auf die 
damaligen ſchlechten allgemeinen Ernährungsver⸗ 
hältniſſe. Die letzeren haben ſich ſeitdem infolge 
der Erhöhung der Brotration, der Lieferung von 
Frühkartoffeln und der ſtärkeren Beſchickung der 
Gemüſemärkte gebeſſert, die Weideverhältniſſe ſich 
jedoch infolge der lang anhaltenden Trockenheit in 
den meiſten Kreiſen der Provinz ſo erheblich ver⸗ 


hat 
berſicherung, A.⸗G. in Berlin, Bülowſtr. 90, 


September 1917, die wöchentliche Butterration auf 
60 Gramm zu ermäßigen, ein Satz, der in der 
Mehrzahl der anderen Provinzen auch in den 
Sommermonaten als Höchſtſatz gegolten hat. Es 
ſteht zu hoffen, daß dieſe Rate während der Win⸗ 
termonate wird beibehalten werden können. 
Stallupönen, 30. Auguſt. (Durch Hufſchlag töd⸗ 
lich verletzt.) Der Beſitzer Buttgereit in Groß 
Wannagupchen wurde auf ſeinem Hofe von einem 
Fohlen ſo unglücklich geſchlagen, daß er, wie die 
„Oſtd. Grenzb. berichten, noch an demſelben Tage 
an den erlittenen Aan. verſchied. 
Bromberg, 30. Auguſt. (Spende.) Die Herm. 
Löhnert Aktiengeſellſchaft hat dem Magiſtrat 2000 
Mark zu Schulſpeiſungszwecken überwieſen. 
Schneidemühl, 30. Auguſt. (Ein Verbrechen?) 
In der Nähe der Scheune des Lehngutes Küddow⸗ 


tal wurde vorgeſtern die Leiche eines Mannes mit 


durchſchnittener Kehle aufgefunden. Die Hände 
waren mit einer Schnur zuſammengebunden, das 
Meſſer lag auf der Bruſt des Toten. Er wurde als 
der Obſthändler Plaſchewski aus der Güterbahnhof⸗ 
ſtraße feſtgeſtellt, deſſen Frau vorgeſtern früh tot 
vor ihrem Bette aufgefunden wurde. 


d Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung 5. September. 1916 Scheitern 
der Angriffe von 28 engliſch⸗franzöſiſchen Diviſio⸗ 
nen nördlich der Somme. 1915 überſchreitung der 
Putylowka Niederung. 1914 Verſenkung des eng⸗ 
liſchen Kreuzers „Pathfinder“ in der Nordſee durch 
„U 21% 1905 Frieden zu Portsmouth zwiſchen 
Rußland und Japan. 1903 f Profeſſor 80 
Kaulboch, hervorragender Maler. 1902 7 Rudolph 
Virchow, hervorragender Medizener und Politi⸗ 
ter... 1870 Ankunft Napoleons III. auf Wilhelms⸗ 
i 1791 G. Meyerbeer, Komponiſt der Oper 
„Afrikanerig“ u. a. 1771. Erzherzog Karl von 
Oſterreich, hervorragender Heerführer. 


Thorn, 4. September 1917. 


— (Kriegsanleiheverſicherung!) Für 
die bevorftehende ſiebente Kriegsanleihe 
ſich die gemeinnützige Deutſche Volks⸗ 


wieder mit einer Kriegs anleiheverſiche⸗ 


rung in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Sie 


verbindet mit der Kriegsanleihezeichnung eine Vers 
ſicherung auf den Todes⸗ und Erlebensfall mit 
ne Dauer. Einzuzahlen find 25 v. H. der 
Zeichnungsſumme, ſodaß der Zeichnungsbetrag auf 


das Vierfache des verfügbaren Bargeldes erhöht 


wird. Neben dieſer günſtigen Einwirkung auf den 
Erfolg der Anleihe hat die Zeichnung mittels Ver⸗ 
ſicherung in finanztechniſcher Hinſicht den Vorteil, 
daß die ſo gezeichneten Stücke regelmäßig während 
der Dauer der Verſicherung dem Anleihemarkt fern⸗ 
bleiben werden. Für den kleinen Sparer endlich 
hat ſie den Vorzug, daß er wenigſtens ein Stück 


über 100 Mark ungeteilt erwirbt. 


öſterreichiſche Kriegsanleihe bis zu 40 Prozent des 
Nennwertes, 2. die 5. ungariſche Kriegsanleihe 
bis zu 40 Prozent des Nennwertes. 1 

— (Portovergünſtigung für die Zivil⸗ 
Beamten der Herres verwaltung.) ‚an 
der allerhöchſten Kabinetts⸗Order vom 18. Mai 191 
ſind die Zivilbeamten der Heeresverwaltung für 
die Dauer ihrer Zugehörigkeit zu einer Kriegs 
formation Militärbeamte. Sämtlichen Zivilbeam⸗ 
ten der Heeresverwaltung ſtehen daher für dieſe 
Zeit die Portovergünſtigungen nach § 25 der Feld⸗ 
poſt⸗Dienſtordnung zu. 

— (Theater im Viktoriapark.) Das ente 
Gaſtſpiel von Mitgliedern des Danziger Stadt: 
theaters bringt am Mittwoch den 5. September 
einen Vortragsteil, ausgefüllt mit Opern⸗Arien, 
Liedern und Duetten, welche von Frl. Oſtertag. 
der erſten jugendlich dramatiſchen Sängerin vom 
Stadt⸗Theater Danzig und Herrn Hofmüller, dem 
erſten Opern⸗Tenor des Danziger Stadttheaters ge⸗ 
jungen werden. Nach einer Pauſe beſchließt f 
Luſtſpiel „Die Hochzeitsreiſe“, das in letzter Zeit au 
dem Spielplan des Kleinen Theaters in Berlin un 
des Neuen Theaters in Frankfurt ſich erfolgreich 
behauptete, den abwechslungsreichen Iheaterabend; 

— (Gutes Gurtenjahr.) Das Jahr 191 
ſteht, wie bekannt, im Zeichen einer vorzüglichen 
Gurkenernte, die ſich in ſelten geſehenen Exemplaren 
ausprägt. So wurde heute Vormittag eine aus dem 
Garten des Herrn Kaufmann S. Kornblun 
in Mocker ſtammende Gurke im ſtattlichen Gewicht 
von 4½ Pfund auf unſeren Redaktionstiſch nieder⸗ 
elegt. Aus demſelben Garten ſtammen zwei Kür⸗ 
Hiſſe im Gewicht von 91 und 71 Pfund, die Herr 
Kornblum dem Hausfrauenverein zum Verkaufe 
überwies. 


Handel und Gewerbe. 
In Frankfurt am Main iſt der Großkaufmann 
Karl Hermann Fulda, der Vater des Dichters, 
82jährig geſtorben. 


Mannigfaltiges. 
(Ein armer Reicher.) Im ſtädtiſchen 
Obdach in Berlin iſt der SOjährige frühere 
Landwirt Ferdinand Wiedemann aus Tromtr ig 


Braunſchweig geſtorben. Wie ſich jetzt herausstellt, 


hatte er bei einem Berliner Bankhauſe 160 000 
Mark aufgelegt, und 300 Mark liegen noch auf 
einem Berliner Postamt, die an Zinſen für ihn 
eingegangen ſind. 

(Todesſtur z bei einem Radren: 
nen.) Der bekannte Dauerfahrer Bäumler fand 
am Sonntag bei dem Rennen in Treptow 
durch Anfahren an feinen Schrittmacher den Tod. 

(Ertrunken.) Bei einer Segelbootfahrt 
auf dem Pilauer See in Mecklenburg ſind 
der Fabrikbeſitzer Daries, der Kaufmann Ro 


ſtarker Rückgang der Milcherzeugung und damit der 
Butterlieferung eingetreten iſt. Aus dieſem Grun⸗ 
de iſt es leider notwendig, von Montag, den 3. b 


Schweiz der deutſchen Politik nütze und der — (Beleihung öſterreichiſch⸗un ga⸗ 


Ententepolitit ſchade. 


riſcher Kriegsan leihen.) Zur Beleihung thenburg und der Stationsvorſteher Höpcker 
ei den Darlehnskaſſenſind zugelaſſen: 1. Die 5. ſämtlich aus Plau, ertrunken. 


[| | Es SEE meines Buhgefääfts NER 
Winter⸗ und Sommerhüte 
zu den allerbilligſten Preiſen. 

Minna Janke, Mellienſtr. 86. 1 


Helft unſeren Verwundelen! 


Hell. Bekteilung bon Sebensmitteln. | 
Diejenigen Lebensmittel, welche bisher in den ſtädtiſchen Ver R el d — 
kaufsſtellen zu haben waren, werden von Montag den 10. September BR 


1917 ab auch in kaufmänniſchen Geſchäften erhältlich fein. 1 2 otterie 
Alle Haushaltungen können ee nn Lebensmittel⸗ | N ? ; 


en e, durch welchen ſie die Waren beziehen wollen, N ä Zentral- Komitees e . 1 d 
5 22 dürfen nur ſolche Geſchäfte gewählt Werben welche 1 des Preußiſchen Landes ⸗ Beteins Dom Anten ‚Atem. * 


Genehmigt für ganz Preuß en. 


Für die Zeit vom 10. bis zum 22. September können bezogen 5 Ziehung bom 26. big 29. September 1917 
ö im iehungs-Saale der fönigl. General-Lotlerie-Direktion zu Berlin. 
15 997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


0000 Mark 
ee 


7 


J 
1 
\ 


Eine gebrauchte oder neue 


inde Fachenu), 


ca. 5001000 Kg Tragkraft, zu kaufen 
geſucht. Kwella, Schmiedemſtr., 
Lindenſtraße. 


Eine gebrauchte Buche 


mit Doppellauf, für Schrot und Kugeln, 
wird zu kaufen geſucht. 1 
Angebote mit Preis unter S. 1943 an 5 


Eine 79785 5 
friſchmüchende Kuh 
ſteht zum Verkauf. 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtraße 7. 
Altes. einfaches u 
Reitzeug und Sattel 


zu verkaufen. Mellienſtr. 126, 2, l. 


„ Abſchnitte Nr. 16 und 17 je 125 Gramm Nährmittel (Grütze, 52 
E 


„ Abſchnitt Nr. 18 


Wer die genannten Lebensmittel durch einen Kleinhändler beziehen 
will, De feine Lebensmittelkarte rechtzeitig dem gewählten Geſchäft 
vorzulegen. 


C Haufen ge 


. Snteder br Rente de] 1 Gemlmm dom > > > > 0 6 > > 5000 AR Gut Jop dier Keb 
5 2 e Die \ „ „ „ e *e 0 Ä 9 

mit der gleichlautenden Nummer verſehene Quittung über den Be⸗ | Gewi 985 1 Na 5 25000 Mr. ; 5 Bromning Oder Aevolber 
ugsihein auszuhändigen. Die Quittungen hat jeder Kleinhändler ew t von Intel 2 von 3 bis 1000 Morgen vom Selbſt⸗ zu kaufen geſucht. Angebote unter A. 
undſchriſtunch oder durch Stentpel auſdeuc aber fes einheitlich, zu 2 Gewinne v. 15000 Mi, = ... , Geihäftsielle ber „YBraiel 
kennzeichnen. N 1 2 Hewinne v. 10 000 M. 0 900 ME, | eee Gin guter Photogr. Mpparat, 

Die Bezugsabſchnitte find der Lebensmittel⸗Vertriebs⸗Geſellſchaft 5 Gewinne v. 5000 Mk.. 235000 Mk. Kl. Hausgrundſtück möglichſt mit Doppelanaſtigmat, zu kaufen 
m. b. H., Gerechteſtr. 16, (Kaufmann Murzynski) zu 100 Stück ge⸗ 10 Gewinne v. 1000 M.. 10000 ME mit Obſtgarten und etwas Land zu geſuͤcht. Angebote unter T. 1894 an 
bündelt, mit einem Verzeichnis einzureichen. Nach Maßgabe der 70 Gewinne v 500 Mr. = 35500 Mk. |Mieten oder zu kaufen geſucht. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
abgelieferten Bezugsabſchnitte erfolgt die Zuführung der Ware an 8 R nee Angebote unter Nr. 5045 durch Enp. 
den Kleinhändler. Der Kleinhändler ift zur Abgabe der Waren nur 140 Gewinne v. 100M. = . . . 14000 ME. |,Auiam. Bote“, Helena. Junger Fox geſucht. 
gegen Aushändigung des Quittungsabſchnittes verpflichtet. 8 415 Gewinne v. 50 Mk.. 20 750 Mk. N 7 7 Culmer Chauſſee 1; 

Die eingefammelten Quittungen find vom Kleinhändler am 15390 Gewinne v. 15 Mk. 2230250 Mt. |. Flotte Bücherei 


nächſten Werktage nach dem Verfall, in der gleichen Weiſe wie die 
Bezugsabſchnitte, der Lebensmiktek-Bertriehe Befetigurt 11 5 b. H. 
abzuliefern. Im übrigen wird auf die Anordnung über Lebens⸗ 
mittelkarten vom 24. 3. 17 hingewieſen. : 

Die Abſchnitte Nr. 16 und 17 berechtigen auch zur Empfang⸗ 
nahme von IN 6 Portionen Eſſen im Kriegsſpeiſehaus. 

Alle aufgerufenen Nummern verlieren am 22. September 1917 


Torf 


kann waggonweiſe oder kahnladungs⸗ 

weiſe gegen ſofortige Kaſſe an uns zu 

angemeſſenen Preiſen geliefert werden. 
Angebote verlangen | h 


FETTE NET RETTET SEE RAP Tg rer von ſofort pachten oder zu kaufen 
Driginalpreis des Loſes 320 Ml. Kerne ee e nr 
Voſigebühr und Lifte 40 Pg. Nachnahme 20 Pfg. eurer. en e Hehe 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanzveiſung, di . 
N en am. er Bollanıne iche of sort oder ien 
zis zu 5 Mark nur 10 P. toftet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 55 uche von ſofort oder jpäter 


Dombrowski, königl. yreuß. Lolterie⸗Einnchner, Thorn, e e 


: i | Hermann Sontag Nachf., 
25 Sher den 1. September 1917. N Katbarinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplatz. Ternſprecher 842. en 90 m fell, 5 . | 
f eg ne nn Ebenso Achte . | 
- = - Der Magiſtrat. —— 22 3 Aude W ER e Gebr: auch 1 11 e an die Ge⸗ N ö 
ä vom 1. 25 5 15 gr. ſeſſel, Bilder. Spiegel, runde] ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aeg 1916 wi hiermit betamtgee | __ Ausgabe von e,, Siehenie u. c, m. | "Eifeen Beiincheit Aiklanneniter ro 


zu verkaufen 


EN — 5 Bacheſtraße 16. 
Mein Grundſtück, 7 555 opha Er 
53 Morgen, günſtig an der Grenzbahn ° 1 ö 
Thorn—Leibitſch und der Inſterburger zu verk. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 27. 
Hauptſtrecke gelegen, gute Gebäude, reiche 1 anierh. Kinderwagen 


ee leb. Kader agen 


(Sopha u. Seſſel), Bertihow, Kleider⸗ > : 
schrank, Ruhebeit nebſt Decke, Stühle, zum Preſſen und Häckſelſchneiden, eh 
Büfett, gebraucht, doch gut erhalten, zu fertiges Preßſtroh kauft ab allen Station 1 
kaufen geſucht. Angebote unter W. 1947 und erbittet Angebote. Leiſtungsfähig 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Strohpreſſen und Häckſelmaſchinen werden 


5 N öbel, Betten und auf Wunſch geſtellt. 1 wird erwirkt. 
auch ganze Nachläſſe wen Fa hide 


ustav Dahmer, Danzig, 
werden gekauft. Fran M. Zurawski, Bernzuf Ku: Drabtabr. : Da, a 
Marienſtr. 7, part. 


Alte Schmuckſachen, 
Brillanten, Uhren, 
künſtliche Gebiſſe 


kauft Meibhnsch, Brückenſtr. 14, 2 


geben, daß am 7. September d. Is. 
vormittags von 9 Uhr ab ſämtliche 
ne und e im 

adtkreiſe Thorn, ausſchlie der H 5 a 
Großen Bache dürch A a 13, wieder eine beſchränkte Menge 
beſichtigt werden, mit dem befonberen Brennſpiritusmarken an unbemittelte 
Hinweiſe, daß Anträge und Beſchwer⸗ Perſonen, welche den Spiritus un⸗ 
den in der Zeit vom 25. Auguſt bis bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
zum 5. September d. Je. bei dem] Ausgabe. Bis 11 Uhr haben Mütter 
Schauamt⸗Städtiſches Vermeſſungsamt von Säuglingen das Vorrecht. Erſt 


undli Der iftli h nach 11 Uhr können andere Perſonen 
iind. ich oder ſchriſtlich anzubringen berücksichtigt werden. Perſonen, die be⸗ 


reits am 15. Auguſt Marken erhalten 
haben, ſind von der Zuweiſung aus⸗ 
geſchloſſen. LEE 
Die Ausgabe erfolgt gegen Vor⸗ 
legung der von den Polizei⸗Revier⸗ 
beamten auszuſtellenden Beſcheinigun⸗ 
gen und des Brotkarteuausweiſes. 


Brennſpiritusmarken. 
Am Mittwoch den 5. September ge⸗ 
langt im Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 


durchweg Weizenboden, mit voller Ernte 
beſonderer Verhältniſſe wegen ſofort zu zu verkaufen. Brombergerſtr. 82, 8. 


. as ©. A n Wehr FFF 
55 cheune e Rönist. Dom; Tborniih Bazan. 
Ä 2 2 
nebſt. Gartenland, Weißhoferſiraße, zu Ein Pferd, ! 


vermieten oder zu verkaufen. brame Stute, S jährig, iſt alzu 
8 X + 5.8 bi geben bei 
V Blaske. Danzig. Riedel. Graitiſchen. 


Kaufe 


Kontrollkaſſen, 


National Scheckdruck., geg. bar b. Abnahm. 
Preisangebole unter J. V. 6089 bef. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe gebrauchte 
r, 


Es wird außerdem noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſämtliche Entwäſſerungs⸗ 
und Vorflutgräben bis zum 7. Septem⸗ 
ber d. Is. nach Möglichkeit ordnungs⸗ 
mäſſig zu räumen ſind. 


Der Oberbürgermeiſter. 


a Wohnnngsungedsie , 


ELTERN STE 


empfiehlt Huge Glaass, Seglerfir. 22. 


Fal mohl, Sulkonzimmer 


zu vermieten. 
Mellienſtraße 101, 2, linker Aufgang. 


P. Trautmann: 


Fonter und fele Wohn 


vom 3. Oktober zu vermieten. 
Baderſtraße 26, 3 


Dr, Hasse. Wir weiſen ganz beſonders dae Pal, 1 Fein en mit 40 8 +9 or . Se 
SS „TTT rauf hin, daß für die am Mitt Platten verkauft billig A verk. A. Jahnke, Schutalln b. uſau, be 
Jußbodenlackſarbe BER den und ge an Auger, CGulmer Chauſſee 1g 5 eee 4 re er Iimmexwahnung, 
in Büchſen, Firniß, Farben, Pinſel, Freitag der Brennſpiritus abgeholt g a 3. Etage, vom 1. 10. 17 zu vermieten. 
mi 


Nek. Eihtnungräber, Bfäge|  _ Deehvsllen, 


un einen a be ia ten. = gut nalen, un anderes mehr von auch einzelne Mäntel. i 3 
dat zu verkaufen ii } | } 3 Ke in 9215 Geſcätst. der „Preſſe“. J. Kowalski, 


Adamezyk, Deulſch Bogan! 15 Beſichtigung zwischen 2—7 Uhr nachm. J Fahvradhandlung, Culmer Chauſſee 69. 


werden muß, weil ſonſt die Marken it Gummi, 
verfallen. . RR 
Thorn den 4. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


ä 


